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(Saale), Sonnabend den 21. Juni 1016.

w.meeSozialdemokratiſche Owan

Balle und den Saalkreis, die Rreiſe Merſeburg Buerfurkt, PDelihſch- Bikterfeld,
wikkenberg Schweintß, Torgau Tiebenwerda, Sangerhauſen Eckartsberga und die Mansfelder Kreiſe

Der Friede wird unterzeichnet!
Der Wirrwarr in Weimar.

Warum der Räcktritt erfolgte.
Weimar, 20. Juni. (W. T. B) Wie wir aus parla

mentariſchen Kreiſen hören, erfolgte der Rücktritt des Kabi
netts in der r interfraltionellen re der zuſammen mit dem Kabinett bis in die frühen Morgenſtunden
tagte. Trotz aller Bemühungen war es nicht lich, die
Mehrheitspurteien auf eine für alle annehmbare Formel zu
vereinigen. Unmittelbar nach der Sitzung fanden unverbind-
liche Beſprechungen über die neue Kabinettsbildung ſtatt. Wie
verlautet. wurde ſchon in dieſen Beſprechungen, an denen der
Reichspräſident teilnahm, die Lage dahin geklärt, daß mit
der Unterzeichnung des Friedensvertrages
zu rechnen iſt. Im Anſchluß an die unverbindlichen Be
ſprechungen, die ſchon in der Nacht zwiſchen den Parteiführern
gepflogen wurden, iſt der Sozialiſt Hermann Müller damit
beſchäftigt, ein Kabinett zuſtande zu bringen. Es wird
davon geſprochen, daß der Reichswehrminiſter
Noske im Amte bleiben wird. Von anderer
Seite wird der bisherige Reichsminiſter Dr. David als
Kandidat für den Poſten des Miniſterpräſiden-
ten genannt.

Wer wird Miniſterpräſident

Weimar er a an Rach demherigen Stande dürfte tt wie 3
ſammenſetzen: David Miniſterpräſident, Der burg
Finanzminiſter, Sinzheimer: Juſtizminiſter, Preuß
Jnnenminiſter, Schmidt: Ernährungsminiſter, Wiſſell:
Wirtſchaftsminiſter, Banner Arbeitsminiſter, Bern
ſtorff: Auswärtiges, Roske Wehrminiſter, ell
Kolonialminiſter, Giesberts Poſtminiſter und rz
be S er ehue Porteſenille. Dieſe Liſte iſt jedoch völlig
uuſicher.

David Scheidemanns Nachfolger.
Neue Vorſchläge an die Entente.

Aus Weimar meldet der Sonderberichterſtatter des L. T.
Miniſterpräſident wird Dr. David. Ferner tritt der
Stuttgarter Soziafdemokrot Keil in das Kadinett ein. Ta
gegen bleiben im Amte Dernburg und Preußz. Das nene
Kabinett hat in folgruder Form beſchloſſen, ſich zur Unter
zeichnung des Friedens bereit zu erklären:

Wir ſtimmen den Friedensbedingungen der Entente zu
mit der Mahnabe, daß

1. das Schulddekenntnis Deutſchlands Leraus-
geſtrichen ward;

3. von der Entente auf Aus lieferung deutſcher
i er verzichtet wird;8. Danzig und Keapreu en und der Retzediſtrikt
unter die Verwaltung des Völkerbundes kommen
und ſpäter die wirtſchaftlichen Bedingungen nachgeprüft
werden, darunter diejenizer, die Ach auf den Durchganzs-
verkehr Polens beziehen
4. eine Reviſion des geſamten Vertrages nach

awei Jahren r5. die Entſchädtigangséeſfumefeſtgeſetzt v
8. die Aufnehme Hentſchlands in den Völker

hund bis 1. Jannar 1920 erfolgen wird.“
Auf die obenerwähnten e Punkte wird das neue Mi-

niſterinm ven allen Kogliteasbarteienunter der Miniſterpräſtdenteäſchaft Dr. Tavids gebildet wird,
Das nen gebildete Radinett wird ſi morgen nachmittag
dem Plenum der Rationalverſammlung vorßelen und
die Genehmigung der Rote nahſuchen, in der der Entente die
Bereitwihigkeit der neuen Reichsregierung nd der geſamten

tionalverſammlung erklärt wixd, den Frieden unter
roteſt gegen die Vergewaltigung zu unterzeich-

ges, falls die Gutente in 7 ſeche Vnnkte willigt. Die Ant
wort der Entente wird für Man tag früß erwartet.

Weimar, 30. JZuni, s Rbe a iſt ſoebenan die Entente re Sie der n
Nochmalige Friſtverlängerung

Amſterdam, 80, Juni. (W. T. B.) Nach einem Telez Algemeen Handelsblad aus p3t rechnet man
rt mit der Möoglichkeit, daß von deutſcher Seite eine noch

.ig Friſtberlängerung um 48 Stunden verlangt
trd.

Die Ententetruppen marſchbereit,
Ueber militäriſche Vorbereitungen unſerer n im Falle der

rin erfährt der Lok. Anz. noch folgendes: Die
ewegungender Beſatzungsarmeen haben am Donnerstag

begonnen. Alle Truppen werden nach den Städten des linken
Rheinufers transportiert, das ſie beim erſten Signal ſeitens des
Generalſtabs überſchreiten werden. Die neuen Maßnahmen mit
all ihren Folgen und Nebenerſcheinungen, wie Belagerungszuſtand

usſehen verliehen. Die
dahin, daß das Land kampflos beſetzt

uſw. haben dem Lande ein verändertes
allgemeine Anſicht geht
werden wird.

David Miniſterpräſident.
Die engliſche Flotte iſt, wie berichtet wird, am Donnerstag

von neuem in den Kriegszuſtand verſetzt worden.
London, 20. Juni. (Reuter.) Das britiſche Luftſchiff R. 34 iſt

heute morgen 2 Uhr von ſeiner Fahrt nach Deutſchland in Dunbar.
eingetroffen.

Die Weltrevoölkution kommt!
Aus Rotterdam wird unterm 20. Juni gemeldet: Geſtern

abend veranſtaltete die ſozialdemokratiſche Ar
beiterpartei zu Rotterdam eine Proteſtverſfamm-
lung gegen den Gewaltfrieden. Es ſprachen das
Kammermitglied Troelſtra und der Kammer- und Stadt
verordnete Albarta. Alle ſtimmten darin überein, daß der
Gewaltfriede ein Unglückfürdie ganze Welt
bedente und daß er den Keim neuer Kriege in ſich trüge. Zuvor
werde ſich ſchon ein Rückſchlag in der holländiſchen Bevölkerung
bemerkbar machen, ſo daß dieſer Friede auch ein Un
galückfürdiehol ländiſchen Arbeiter iſt. Es wird
von den Zentralmächten mehr verlangt, als nötig iſt, um die
Entente zu euntſchädigen und ihre Rache zu kühlen. Die Feinde
des deutſchen Kaiſerreichs hätten ſtets erklärt, daß ſie mit dem
deutſchen Volke einen gerechten Frieden ſchließen würden,
aber ſie haben ihr Wort gebrochen. Dieſer Gewaltfriede, den
nicht die Völker wollen, ſondern nur kleine regierende Cliquen
in den Ententeländern, könne nur durch bewaffneten Wider
ſtand zunichte gemacht werden. Zuvor müſſen die Arbeiter
aller Län der nach beſſerer internationatfi ſtiſcher
Zuſammen arbeit drängen. Troelſträ betonte, wie ſehr
die deutſche Jnduſtrie Holland zugute gekommen ſei, jetzt fei
Deutſchland aber zum Sklaven gemacht. Troelſtra prophezeite
zum Schluß die kommende Revolution in den
Ententeländern.

Generalſtreik in Portugal.
Genf, 20. Jnni. Aus Liſſabon wird gemeldet, daß in

ßer Portugal die Arbeiterſchaft in den General
reik getreten iſt. Nähere Mitteilungen über die Urjfachen der

Streiks liegen zur Stunde noch nicht vor.

Zum Regierungsſturz in Jtalien.
Rom, 19. Juni. (W. T. V.) Ueber die Vorgänge in der

Kammer, die zum Rückträült des Kabinetts führfen, meldet
die Agenzia Stefani: Jn der Kammer waren mehr als 850
Mitglieder anweſend. Die Sozialiſten widerſetzten ſich
einer geheimen Beratung. Nitti wünſchte eingehende Be-
ſprechung der Lage, verwarf aber die geheime BVeratung. Die
Regierung ſtellte die Vertrauensfrage. Der Vorſchlag Or-
landos wurde mit 279 gegen 7s Stimmenderworfen.
Darauf erklärte das Miniſterium ſeinen Rücktritt.

Aktion der italieniſchen Landarbeiter.
ESozialiſierung des Bodens.

Bern, 19. Juni. Der jetzt in Bologna ſtattfindende Kongreß
der italieniſchen Landarbeiter, auf dem über 400000 Mitglieder
vertreten ſind, hat die ſofortige Sozialiſierung des Bodens
beſchloſſen. Wie der Avanti heute mitteilt, handelt es ſich
hierbei nicht um ein Votum an die Regierung. ſondern um den
Plan einer unmittelbar bevorſtehenden Aktion. Der Avanti
verſpricht ſich von dieſer Bewegung den Anſchluß des Ackerbau
treibenden Südens an die Sozialiſtenpartei. Jn Venetien haben
die Bauern auf ſequeſtierten öſterreichiſchen Gütern bereits den
Anfang mit der Sozinliſierung gemacht. Sie wollen aber, wie
überhaupt die italieniſche Landarbeiterſchaft, keine Aufteilung des
Bodens, well dadurch die Produktion herabgeſetzt wird, ſondern
den erprobten produktionsſteigernden Genoſſenſchaftsbetrieb.

Erſt mußte Foch kommen
Berlin, 20. Juni. General Nudant, der Vorſitzende der

internationalen Waffenſtillſtandskommiſſion, richtete am 19. Juni
folgende Note an den Vorſitzenden der deutſchen Waffenſtill
ſtandskommiſſion in Spaa:

„Der Marſchall, der Höchſtkommandierende der alliierten
Armeen, telegraphierte mir folgendes am 18. Juni:

Wollen Sie nachſtehende Mitteilung dringend zur Kenntnis der
deutſchen Kommiſſion bringen. Die alliierten und aſſoziierten Re
gierungen erſuchen die deutſche Regierung, in kürzeſter Friſt die
notwendigen Anordnungen zu treffen, um 1. jeden Vormarſch
deutſcher Truppen nach Norden in der Richtung auf Eſt
land zu verhindern, 2, die fſoſfortige Räumung
Windaus und Libaus und die möglichſt ſchnellſte Räumung
aller der Gebiete, die vor dem Kriege Teile des ruſſiſchen
Reiches waren, gemäß den Beſtimmungen des Artikels 12 des
Waffenſtillſtandsvertrages herbeizuführen.

Die Fortſetzung des Krieges im Baltenland iſt ein beſonders
ſchmachvolles Kapitel im Schuldbuche der deutſchen ſozialiſtiſchen
Regierung l

Regierungsbankerott.
Philipp Scheidemann iſt Miniſterpräſident der deut

ſchen „ſogialiftiſchen“ Regierung geweſen. Seine Miniſter
herrlichkeit hat juſt vier Monate gedauert. Sein Seſſel wackelte
ſchon bedenklich, als er in der Pfingſtwoche auf dem Parteitage
in Wermar ſeinen „großen Sieg“ über die Vernſtein, Cohen
und Wiſſell davontrug. „Mit' des Seſchickes Mächten iſt kein
ewiger Bund zu flechten Noch ſind nicht zwei Wochen
ins Land gegangen ſeit jenem „Sieg“, und ſchon haben ſie ihn
vom hohen Kothurn geſtürzti. Rit Heine kann er ſagen: „Was
wir lieblich feſt beſeſſen ſchwindet hin in Träumereien

Für einen „Staatsmann“ mit dem ausgeprägten Ehrgeiz
eines Philipp Scheidemann bedeütet der Sturz vom Miniſter

ſeſſel einen empfindlichen, nicht leicht zu verwindenden Schlag.
Aber er war unabwendbar geworden, nachdem der große
Staatsmann die Unvorſichtigkeit begangen hatte, fich
in der Friedensfrage allzu voreilig zu weit vorzu
wagen und ſich zu „vinkulieren“). So wohlbedacht ſeine in
der Aula der Berliner Univerſität verleſene Rede über die
Friedensbedingüngen der Entente auch war: ihr hochtönendes
Vathos hat ihn doch zu weit fortgeriſſen. Nachdem er das großeWort von der „verdorrten Hand“ gelaſſen ausgeſprochen ben

konnte er nicht mehr zurück, wenn er ſich nicht unſterblich
lächerlich machen wollte. Er war an der Spitze der Regierung
unmöglig geworden. So fing fich der kluge Mann in der
eigenen Schlinge.

Das deutſche klaſſenbewußte, revoutionäre Proletariat wird
einem Scheidemann und ſeinen Mitgeſtürzten, den Lands-
bergs. Brockdorffo uſw. keine Träne nachweinen. Denn
Scheidemanns Regierung war, vom Standpunkte des wirk
lich en Sozialiſten aus betrachtet, eine Regierung der Sch
und der Schande. Zu keiner Zeit noch iſt von „Sozialiſten
der Sozialismus ſo geſchändet und verraten worden, wie
während der Regierungszeit der Scheidemann Landsberg-
Heine Noske. Wahrend des Krieges haben ſie ſich als die
allergetreueſten Schildknäapprn Sr. Majeſtät, als die will
fährigen Handlanger von Bethmann, Ludendorff, Tirpitz uſw.
erwieſen. Jn ihrem Denken und Empfinden vollſtändig ver
bürgerlicht und verſpießett, ließen fie auch nach der Revolution
in ihren Taten jeden ſozialiſtiſchen Geiſt vermiſſen. Jhre
innere Politik war ſo unſozialiſtiſch, wie ihre äußere kurz-
ſichtig, ſtümperhaft und verblendet.

Anſtatt ſofort mit Rußland Frieden und Freundſchaft
zu ſchließen, haben ſie ſich das Tor nach dem Oſten verrammelt
und Deutſchland in eine verhängnisvolle und verderbliche Ver
einzelung und Abſchliezung gebracht. Die Hausknechiedienſte,
die ſie mit der Kriegführung gegen die ruſſiſchen Sozialiſten
dem Ententekapitalismus geleiſtet haben, ſind ihnen nur mit
Verachtung gelohnt worden. Wenn Deutſchland der Entente
auf Gnade und Ungnade auggeliefert wurde und jegt die
vernichtendſten Friedensbedingungen annehmen muß, ſo iſt das
nicht zuletzt mit ihre ſchwere Schuld. Nun, wo es galt, die
Folgen dieſer Stümperpolitik zu tragen und zu unterzeichnen,
erheben die Herrſchaften ihr Jammergeſchrei des „Unannehm-
bar!“ und machen ſich davon.

Die innere Politik dieſer Scheinſozialiſten iſt mit Blut
gezeichnet. Belagerungszuſtand, Standrecht, Verfolgung, Ein
kerkerung und Abſchlachtung aller wahren Revolutionäre, das
waren die Mittel, mit denen ſie „regierten“ und mit denen
noch „regiert“ wird. Bremen, Braunſchweig, Halle, Rün-
chen, Leipzig, Erfurt, die Ermordung von Roſa Luxemburg,
Karl Liebknecht, Jegiſch, Einer uſf., das find die blutigen
Wegzeichen ihrer ſchmachvollet. Politik und Noske ihre
Krönung! Sie haben in den Noskeſöldnern, in der Duldung
der militäriſchen Nebenregierung des Berliner Edenhotels den
alten Militarismus wieder großgezüchtet, die Gegenrevolutien
planmäßig gefördert und der Spitzelwirtſchaft zu neuer Blüte
verholfen. Die Militärdiktatur erhebt drohend ihr Haupt;
jede Stunde kann ſie die politiſche Herrſchaft wieder an
reißen. Im Oſten treibt derbrecheriſcher Wahnwitz zu neuem
Kriege, der zu den ſchrecklichſten Folgen für das deutſche Volk
führen kann. Alles das iſt möglich geworden durch die Unfähig
keit und Schuld der Sche nner.

Jn wirtſchaftlicher Hinſicht haben ſie ſo gut wie alles Not
wendige unterlaſſen. Jn der Sozialiſierungsfrage
iſt es bis jetzt nur bei Verſprechungen geblieben und
wirkliche und durchgreifende Tat läßt noch immer auf ſich
warten. Den reichen Kapitaliften, Geldſäcken und Kriegs
gewinnlern hat man die Möglichkeit gegeben, ihre Wucher
gewinne ins Ausland in Sicherheit zu bringen, die Geldproten
erfreuen ſich weiter eines ungetrübten Daſeins, während man
die ſtreikenden Arbeiter mit Maſchinengewehren und Hand

rangaten zu Paaren und ins kapitaliſtiſche Joch zurücktreibt.Die ärmeren Volksmaſſen hungern und darben, Lebensmittel

wucher und Schleichhandel aber ſchießen immer üppiger und
ſchämloſer ins Kraut.
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gzialiſten“ durch ihr
lismus freiwillig dielich entſpringt dieſe Gaier 7 und Tatenlofigkeit dem

Weſen des Regi erungsſogialimus. Er iſt ſeih e e aherabgeſunken und hat jede h u wer
revolu

Schon aus dieſen Gründen wäre der jedt erfolgte Bankrott
der Firma Scheidemann nicht mehr lange aufzuhalten ge
weſen. Darüber vermag auch der Umſtand nicht hinwegzu
täuſchen, daß einweilen nur die Hälfte der Firmeninhaber
ausgeſchieden iſt; die Firma ſelbſt iſt nicht wieder flott zu
machen. Zunächſt wird man verſuchen, die aus der Regierung
ausgetretenen regierungsſozialiſtiſchen Miniſter durch andere
Männer aus den Reihen der Rechtsſozialiſten zu erſetzen. Bis
zur Stunde ſind die Namen der neuen Männer noch nicht be
kannt. Da die Demokraten einmütig für Ablehnung
der Friedensbedingungen find, ſo kommen ſie bei Neubildung
der Regierung vorerſt nicht mehr in Frage. Die neue Re
gierung wird ſich daher ausſchließlich aus Zentrumsmännern
und bhängigen zuſammenjetzen.“) Als iniſterpräſidenten
werden Hermann Müller und Dr. David, als Außen
miniſter Graf Bernſtorff genannt. Die bisherige rechts
ſozialiſtiſch-demokratiſch-zentrümliche Regierungsmehrheit ver
fügte in der Nationalverſammlung über mehr als 300 Sitze.
Die neue Regierung wird nur eine Mehrheit von 252 Mit
gliedern hinter ſich haben. Jhre Stellung und ihr Rüchhalt im
Volk iſt alſo bedeutend ſchwächer. Jm gegenwärtigen Augen
blick hat das jedoch nicht allzuviel zu bedeuten. Dieſe Regie
rung wird ſo wie ſo nur eine ſehr vorübergehende Erſchei-
nung ſein. Jhre Haupttätigkeit wird in der Unterzeichnung des
„Friedens“vertrages beſtehen. Zum Führer der neuen Frie-
densdelegation, die in Verſailles die Antwort auf das Ulti-
matum überbringen und die Unterſchrift unter den Vor-
fricdensvertrag ſetzen ſoll, iſt angeblich Erzberger aus-
erſehen. Es verlautet, daß mit einer Verzögerung der
Unter zeichnung um mehrere Tage gerechnet wer
den muß.

Die neue Regierung werde ſich infolgedeſſen genötigt ſehen,
die Alliierten um eine Verlängerung der Friſt über den Mon
tag hinaus zu erſuchen. Da die Unterzeichnung beſchloſſene
Sache ſei, werde die Friſtverlängerung wohl ohne weiteres
bewilligt werden.

Was dann geſchehen wird, wenn die Friedensbedingungen
unterzeichnet ſind, iſt im Augenblick ſchwer zu ſagen. Sicher
iſt nur, daß die Unterzeichnung des Friedensvertrages die
Unterzeichnung des vollſtändigen Bankrotts der kapitaliſtiſchen
Geſellſchaft ſein wird. Sie iſt dem Untergang unentrinnbar
auch dann verfallen, wenn ſie etwa verſuchen ſollte, ſich noch
eine Zeitlang durch eine militäriſche Gewaliherr-
ſchaft zu halten! Soll Deutſchland nicht untergehden. ſo gibt
es keine andere Rettung mehr, als die Verwi rklichung
des Sozialismus Der lebendige Wille zu dieſem Ziele
lebt machtvoll in den arbeitenden Volksmaſſen Deutſchlands.
Sie wiſſen ſich in dieſem Wollen eins mit dem internatio
nalen Proletariat. Mit ihm vereint werden ſie un
überwindlich ſein und durch die Weltrevolution den
Sozialismus zum Siege führen! Aus dieſer feſten Zuverſicht
allein wird dem hartgeprüften deutſchen Volke auch die Kraft
erwachſen, deren es bedarf, um in ſeinen ſchickſalſchwerſten
Tagen höchſter Not über ein furchtbar grauſames Schickſal
Sieger zu bleiben

Jnum Rücktritt Scheidemanns ſchreibt die Freiheit u. a.
Die Regierung Scheidemann endet, wie ſie gelebt hat, in Unauſrichtigken und doiſchheit Niemand, der Scheidemann und ſeine

Leute kennt, wird glauben, daß ſie als charaktervolle Vertreter ihrer
Jdee fallen. An Scheidemann, dem Mann eines kurzſichtigen
und charakterloſen Opportunismus, iſt nichts echt und feſt.
Scheidemann ſtirbt an Theodor Wolff und Stampfer, denn anch
die falſchen Gedanken bezog er von anderen. Er ſelbſt hat ur
ſprünglich gar nicht gedacht, das „Unannehmbar“ anszuſprechen,
ließ es ſich erſt im letzten Augenblick von anderen aufoktroyieren.
Nun fand der Vielgewandte keinen Ausweg mehr. Seine Rolle
iſt aber damit nicht zu Ende. Er muß als Parteiführer vollenden,
was er als Miniſter ſo erfolgreich begonnen: ſeine Partei zu
grunde richten und gegen ſeinen Willen die Rückkehr der
Arbeiterſchaft in das Lager des revolutionären, grundſägtzlichen
Sozialismus beſchleunigen

Der Bruch bei den Kriegsſozialiſten.
Die Fraktion der Abbängigen in der Nationalverſammlung iſtin r de engſwye bekanntlich gefpalten. Die ſogenannte Probe

abſtimmung hat ergeben, daß 75 Fraktions mitglieder für und 39
gegen die Unterzeichnung geſtimmt haben. Jn der Kopfloſigkeit,
die das in der Partei verurſacht hat, verſuchen nun die rechts
ſozialiſtiſchen Blätter auch das Halleſche Blättchen leiſtet ſich
den Scherz der Oeffentlichkeit einzureden, die Haltung der Un
abhängigen Sozialdemokratie ſei daran ſchuld, daß die Entente
nicht noch größere Milderungen ihrer urſprünglichen Bedingungen

ugeſtanden dabe.
Sehr richtig bemerkt zu dieſem durchſichtigen Mandver die L. V.:

Daß dieſe Beſchuldigung kommen würde, haben wir vom erſten
Tage an gewußt, da wir unſere Parole ansgaben. Aber ſelbſt
verſtändlich hat uns das keinen Augenblick hindern können,
das zu ſagen, was wir für wahr erkannten, das zu tun,
was wir für recht und notwendig hielten. Die Anſchnldi
gung überlaſſen wir ruhig dem Urteil der Urteilsfähigen.
Es gehört ſchon ein großes Maß von Verkennung der
weltpolitiſchen Situation dazu, zu glauben, daß mit den kleinen
Mitteln des Bluffs in dieſen großen Entſcheidungen etwas
zu erreichen iſt. Die Entente iſt über die innere Lage Deutſchlands
viel zu gut unterrichtet, als daß ſie den Widerſtand unſrer „Natio
nalen“ nicht von vornherein richtig einzuſchätzen vermöchte. Aber
abgeſehen davon für den Sozialiſten ſollte es ſelbſtverſtändlich
ſein, daß er die alte Auslandsvolitik der Gewalt und der Liſt
grundſätzlich zu verwerfen dat, daß ſein Ziel einer Völkergemein
ſchaft vor allem eine Politik der Offenheit und Wahrheit erfordert,
die nicht nur als einzig berechtigte vor den Anforderungen des
proletariſchen Sittlichteitsempfindens beſtehen kann, ſondern die
auch auf die Dauer die einzig kluge iſt. Deutſchland ſtünde heute
ganz anders da, wenn dieſe Politik nach dem Sturz des wilhelmi-
niſchen Regiments entſchieden und entſchloſſen befolgt worden wäre.

Häuslicher Streit im Vorwärts.
Der Vocwärts tritt noch einmal in einem Leitartikel für die

Unterzeichnung des Friedens ein und macht dabei die ganz
intereſſante Bemerkung, daß er gewünſcht hätte, die Reichsregie-
rung hätte ſich nie auf die Foxmel „Unannehmbar“ eingelaſſen.
Er beſtätigt damit, daß dieſe Formel töricht und ſchädlich

9) Den neueſten Meldungen zufolge, werden an e Demo
kräten in der neuen Regierung vertreten ſein.

e
er

Au der ion nicht übereinſtimmtGeſte machen möchte. Darauf erwidert nun die

Wochenmü der größten n ihre r reehalten, um den nion un zu Dieſe lwurde am ſo ſwwerer etampfer unter ſeinem Namen die Parole der Nicht
ung mit aller Schärfe verfocht, die den

hereusforderte. Nachdemdurch das Ulineme der Kutere die Situation ver
unt

ndert iſt, erſchien uns im Augenblick derein längeres Schweigen t et
weniger als ir tenGenoſſe Stampfer entg en Wer

un nen ve, die Haltung des Blattes lichſt vor
der Entſcheidung nicht ulegen, ſelber nach
dem Bekanntwerden der tentenote in ſchärfſter Weiſe die

e m a Se in halten wir imrRahmen dieſer Erkl ger ar möglich. r n
s eine für uns in Anſpruch, daß unſere Stellkeineswegs einem Mangel an Mut und Eriſchoſenteg en

de h ſach lichen Gründen entſpringt.“
egt nicht die Vermutung daß die politiſche Redaktie

on früher aufzugegrotesken Treiben ihres Chefs früher Einhalt c

Erhaltung des Mehrheitsblockes
r äe Wie W. T. B. aus parlamentariſchenſen beſteht nach dem jetzigen Stande der Verhandlungen Ausſicht auf Erhaltung des bisherigen Mehr

deitsblocks. Jm Schloſſe finden in Gegenwart des Reichs
Ebert Verhandlungen ſtatt, die Nenbildung des

dinetts zum Gegenſtand haben. Die für heute nachmittag an
geſetzte Sitzung des Friedensausſchuſſes iſt vorläufig bis aufweiteres verſchoben worden. Desgleichen iſt über den Zuſammen

tritt der Vollverſammlung noch nichts beſchloſſen worden.

Wir müſſen unterſchreiben!
Wachſende Einſicht der Notwendigkeit.

Jmmer größer wird die Zahl derer, die iezt unter dem Zwange
der furchtbaren Berantwortung einſchen, daß nichts an übrig
bleibt, als dem Friedensvertrag die Unterſchriſt h 4

gDie Haltung der Unabhängigen Sozialdemokratie i änzend
gerechtfertigt, ihre Argumente werden jetzt auch von Leuten ver-
treten, die ihr politiſch ſonſt vollkommen fernſtehen. So ſchreibt
heute im roten „Tag“ Profeſſor Philipp Zorn

„Wir müſſen uns, da wir ſeit der Revolution wehrlos ſind,
einfach beugen. Niemand hilft uns aus diefer Lage. Unter
ſchreiben wir jetzt nicht, ſo werden wir, falls nicht ein Wunder
a in einigen Wochen unterſchreiben müſſen. Undd dieſer Wochen wird noch Millionen von Werten unſeres
etzt ſchon bettelarm gewordenen Daſeins vernichten, die unsniemand je erſetzen wird. Denn tänſchen wir uns doch darüber

nicht, wie dies die meiſten zu tun ſcheinen: unſer ganzes Land,
einſchließlich der jetzt beſetzten Gebiete, wird dann n mehr
unter dem, ſo ſchwer es iſt, immer noch ertragbaren imentdes Waffenftillſtandes, ſondern es wird unter einem Kriegérechi
ſtehen, das ſich an keine Vorſchriften des „Völkerrechts“ gebunden
halteu, ſondern in ſeiner grenzenloſen Härte alles zertrümmern
wird in Stadt und Land, in Feld und Flur, was es nur zu er
greifen vermag.

Die Unterſchrift unter den Pariſer „Frieden“ wird, das wiſſen
wir, unſer deutſches Daſein knechten, ja bis zur Vernichtung zer
ſtören. Wir müſſen wieder von vorn anfangen in unſerer ſtaat
lichen und wirtſchaftlichen Arbeit. Aber wir können dann jeden
W in einiger Ruhe mit dieſer Arbeit beginnen.
Ind nach dem erlöſenden Wort für den ruhigen Beginn dieſer

Arbeit lechzt das deutſche Volk wie ein Verdurſtender nach einem
Tropfen Waſſer. Der Segen wird dieſer Arbeit eines Volkes,
dem Arbeit allezeit das oderſte Geſetz des Daſeins wor, nicht
ſehlen. Alles Uebrige müſſen wir der Zukunft und der Vorſehung
anheimſtellen. Und es iſt gewiß: impossibilium nulla obligatio:

ie Nichtunterſchrift ſtürzt uns aufs neue in die furcht
baren Zuſtände des Kriegsrechtes; Auflöſung der not-
dürftig hergeſtellten Ordnnug und Vernichtung der letzten Reſte
unſeres Beſitztums müßten die Folge einer Erklärung ſein, die alle
Gewalt an die Waffen des Siegers der Franzoien, Engländer,

taliener, Polen, TſchowSlowaken! denen wir keine oder doch
ine genügenden Waffen entgegenzuſetzen haben, ausliefern würde.

Der Polenkrieg.
Berlin, 20. Juni. (W. T. B.) Jn der Racht vom 18. zum

19. d. M. griffen ſtarke polniſche Kräfte mit Panzerkraftwagen
die in vorderſter Linie liegenden zwei Kompagnien des aus
Eiſenbahnern beſtehenden Bataillons Bromberg bei Netzwalde
an. Der Angriff wurde durch die wachſamen Verteidiger unter
großen Verluſten der Polen an Toten und Verwundeten reſt
los abgeſchlagen. Beute und Gefangene fielen in unſere Hand.

Rückkehr der Schwarz Meer Truppen.
Berlin, 20. Juni. (W. T. B.) Nach einem Telegramm

des Admirals Hopmann aus Saloniki ſind 197 Offiziere und
3816 Mann der SalonikiTruppen am 10. Juni von Gibrartar
nach Hamburg abgefahren. Der Reft von 149 Offizieren und
1852 Mann erwartet das letzte Schiff von Konſtantinopel,
worüber Verhandlungen ſchweben. Der Dampfer Gulldjeman
mit dem Reſt der deutſchen Truppen aus Konſtantinopel wird in
Hamburg ungefähr am 28. Juni erwartet. So

Radeks rechtewidrige Verhaftung
Budapeſt, 19. Juni. Einer Drahtmeldung der L. V. zufolge

hat der ruſſiſche Volkskommiſſar des Aeußern Tſchitſcherin an
Bela Kun einen Funkſpruch gerichtet, in dem er ihn bittet,
Radek mitteilen zu laſſen, daß die Regierung der ukrai-
niſchen Sowjets ihn zum bevollmächtigten Vertreter
in Berlin ernannt habe und daß als Repreſſalie für ſeine
ungeſetzmäßige Verhaftung durch die deutſche Regierung
der deutſche Konſul in Odeſſa und mehrere andre
deutſche Staatsangehörige gleichfalls in Haft ge-
nommen worden ſeien.

Vielleicht findet die Reichsregierung nun endlich einmal Zeit,
dem Fall Radek eine vernünftige Löſung zu geben.

Vertagung der preußiſchen Landesverſammlung.
88. Sitzung. Freitag, den W. Juni 1619. Vizepräſident

Dr. Porſch röffnet die Sitzung um I2 Uhr 20 Minuten. Nach
Erledigung s r Mitteilungen ſchlägt derVizepräſident dem Hauſe Vertagung vor, um den Frak-
tionen Gelegenheit zu geben, zur Friedensfrage Stellung zunehmen. Das gutbelevit Hans beſchließt dementſprechend und

überläßt dem Präſidenten die Einberufung der nächſten
Sibung.

„Unſer Kaiſer.“
r Deutſche Offiziersbund veröffentlicht folgende Kund

ing:Vither erſchienene Nachrichten beſagen, daß die Entente das

Verlangen der Aburteilung des Kaiſers durch einen alliierten

en auf keinen Fall die
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Eiſenbahnerſtreik in Thüringen.
Nach Eingel iſt ſeit drei Tagen in einigen Städten

Thü s im An t an das kriegeriſche blutige Einſchreiten
der Regierung die friedlichen Eiſenbahner in Erfurt ein
tei er Streik der Eiſenbahnarbeiter und Beamten aus
gebrochen. e rückſichtsloſe Vorgehen gegen die
ruhige Stadt Erfurt hat die ſanfteſten

recken, wie Weimar--Jena, die Saal

elbſtKreiſen der n iſch geſinnten Arbeiter zur Re
e

and. Auch Berlina, Srfurt und

üter in den
Te

e e kamen zum Still-urter Strecke traten nach
imar bereits Stockungen

ein. Der ſich nde allgemeine Eiſenbahnerſtreik iſt nur
noch in letzter Minute durch eilige Verhandlungen in
Berlin und Weimar vermieden worden. Jn Berlin hat der
Miniſter Oeſer und in Weimar der Miniſterpräſident Hirſch
unter Zuſtimmung Noskes folgende Zuſagen gemacht

1. Die Truppen werden aus Erfurt in wenigen Tagen
zurückgezogen

a. Unteren, mittleren Beamten und Arbeitern ſoll
geſtattet werden, in höhere Stellen aufzurücken.

8. Maßregelungen finden nicht ſtatt.
4. Ein Kommiſſar, der Vollmacht hat, Beamte

ſoll ſofort eine Unterſuchung über die Beſchuldigung gegenn here Beamte einleiten. Vertreter der Arbeiter der
amtenurganiſatiem wirken dabei mit.

Auf Grund dieſer Zuſage iſt geſtern abend die 3

u endfernen,

herausgegeben worden, daß der Strei' beendigt
Die Regierung hat ſich etwas ſchneller b
ähnlichen Fällen. Aber das Kriegführen in. eutſchen Land, das
Anrichten neuer Blutbäder gehört immer noch zu ihren wich-
tigſten Aufgaben. Und wenn ſie auch aus Angſt davor, in

eimar durch einen neuen Streik von der Welt abgeſperrt zu
werden, h ſo tut. als wolle ſie nachgeben, ſo rufen wir
den beteiligten Eiſenbahnern zu:

Traut dieſer Regierung nicht, ſie hält nicht Wort!

Wir haben bei der erſten Beteiligung der Eiſenbahner am
roßen Streik im März dieſes Jahres erlebt, daß ſie
erſprechungen macht. und wenn der Druck vorüber iſt, es mit

der Erfüllung überall beden ich hapert. Hätte die Regierung

nen als fonſt

Demokratiſierung ernſthaft in Angriff genommen, ſo wäre der
neueſte Konflikt in Erfurt und ſein blutiger Ausgang vermieden
worden. Aber die Regierung tut nichts, ſo lange ſie nicht in der
Angſt lebt, vor den Folgen deſſen, I t r hat. Wie
ſie ihre Zuſagen einhält, haben die Halliſ
bahner ſchmerzlich erfahren müſſen. Auch bei ihnen hieß es:
WMaßregelungen ſollen nicht ſtattfinden. Dabei hat man
Dutende Arbeiter und Beamte wochenlang auf die
Straßegeworfen, und noch jetzt ſind einige Beamte nicht
wieder eingeſtellt, obwohl ihnen ſtrafbare Vergehen nicht zur
Laſt gen werden können. Auch hier ſollten die Truppen ſofort
zurückgezogen werden. trotzdem haben ſie noch wochenlang in der
unerhbörteſten Weiſe Halleſche Einwohner behandelt. Und das
ärgſte am Wortbruch iſt. daß trotz ſchriftlicher Verſpr en

alle die Noskegarde überhaupt nicht wieder losgeworden iſt.
ie machen ſich immer noch in den Straßen der Stadt breit und

erregen unter der r das lebhafteſte Aergernis.
r Miniſter hatten auch noch das feierliche Ver
vrechen abgegeben. daß Strafverfolgungen auf Grund von

Streikhandlungen nicht erfolgen ſollen. bei erlebten wir.
daß zwei der Führer der Bewegung der Genoſſe Peters,
wegen des Vorgehen eines Betriebsrates zu neun Monaten
Gefängnis, und der Eiſenbahner Genoſſe Hennig für die
Sicherung des Bahnbetriebes gegen Beamtenübergriffe zu vier
Monaten Gefängnis verurteilt wurden.

So ſieht die Erfüllung der ſchönen Regiernngszuſagen aus,
z denen ſich die Auchſogialiſten in ihrer Angſt vor dem Ver
ehrsſtreik bewegen laſſen. Wir rufen den Eiſenbahnern erneut
zu: r nen nicht. Seid auf der Hutl Stehtgerü ſt e
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Der Streik geht weiter.
Weimar, 20. Juni. (W. T. B.) Der Ausſtand der hieſigen Eiſenbahner dauert an, wirkt jedoch lediglich auf die von

Weimar ausgehenden Lokalbahnen. Mit einer baldigen Bei
legung wird gerechnet.

Jena, 20. Juni. Jn einer ſtarkbeſuchten Verſammlung ber
ausſtändigen Eiſenbahnbeamten und Eifenbahnarbeiter wurde
die Fortſe des Streiks beſchloſſen. DieBewegung der Eiſenbahner Jenas droht auf die hieſigen Privat
großbetriebe überzuſpringen.

Erfurt, 20. Juni. Die Lage im Siſenbahndireliqnebegirk
Erfurt hat ſich heute noch verſchlimmert. er Zugper-
kehr nach Gotha, Meiningen, Jena und Gera
iſt nicht ch. Dort ſtreiken die Eiſenbahnbeamten
und Arbeiter. Der Verkehr in der Richtung nach Berlin über
Weimar iſt vorläufig nicht rer Seit heute vormittag
10 Uhr ſtreiken auch die Arbeiter der Erfurter
Eiſenbahnhauptwerkſtatt. Die Arbeiter verlangen u. a., daß
der Präſidentenpoſten im Sinne der bekannten Gewerkſchafts
forderungen beſetz: wird. Die Hauptforderung der Regierungs
vertreter bei der für heute nachmittag r Verhandlung
wird ſein, daß der Verkehr ſofort überall aufgenommen wird.

Aus der Provinz.
Ein Arbeiterrat auf die Straße geſetzt.

Aus Köſen wird gemeldet: Wie der Magiſtrat bekannt gibt,
hat das Naumburger Amtsgericht die Klage der früheren
Köſener A.R.- Mitglieder Schuſter und Voigt mit der Begrün-
dung abgewieſen, daß zwiſchen dem Magiſtrat und dem A.Rat
keine rechtsverbindlichen e h beſtänden. Mit Rückſicht
auf dieſes Urteil und auf die vom Miniſter des Innern wieder-

olt vertretene Anſicht über die A.-Räte hat der Magiſtrat be
chloſen, jede weitere Kontrolltätigkeit desA.Rates abzulehnen und ihm die Benuhung des Zimmers im

Rathauſe zu verbieten.
So werden in der ſozialiſtiſchen Republik unter dem Regime

der Hirſch und Heine die Errungenſchaften der Revolution ge
ſichert'. Der hohe Magiſtrat wirft die ihm unbequemen Kon
trolleure, die ihm die Revolution auf die Naſe geſetzt hat, einfach
auf die Straße. Wir haben es wirklich weit gebracht!

4

Verfevurg. Beſtätigt wurde laut Mitteilung des Magiſtrats
die von der Stadtverordnetenverſammlung in ihrer Sitzung vom
2. Juni vollzogene Wahl des Genoſſen Fiedler zum unbeſoldeten
Stadtrat für den Reſt der Amtsdauer des ausgeſchiedenen Stadt
rats Dobkowitz das iſt für die Zeit bis 30. Juni 1920. Die Ein
führung in das Amt erfolgt in der nächſten Stadtverordnetenſitzung.

Bad Schmiedeberg. Lohnbewegung im Baugewerbe,
n unſerer Stadt ſtreiken die Zimmerer und Maurer. Die

du Arie Fen W r auf Reg reungswege zu erledigen, ſcheiterten, ſo daß die MehrheitKollegen die Arbeiiseinſtellung fordexte, Behrhe r

wie damals zugeſagt, die Betriebsräte und die verſprochene

en Eiſen-
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Balle und Saalkreis.
dalle, den 21. Jmmi 1919

Krieg oder Frieden
In en nächſten Stunden fällt die Entſcheidung Zukunftes deutſchen Volkes. Proleiarier von Halle S. Tr euer

Schſickſal. Neues Maſſenſterben und Maſſenmorden oder Reuauf
on und Geſundung das iſt die Loſung,

Genoſſinnen und Genoſſen! Wer wollte da abſeits ſtehen Auf
zur machtvollen Kundgebung, morgen vorm 10 im Gartdes Volksparkes. utas ta mei

Für Frieden und Sozialismus
Redner ſind die Genoſſen Kopiſch Leipzig und Scholem Halle.

Arbeiter, Arbeiterinen Sorgt für Maſſenbeſuch.

Sommerſonnenwende Weltenſonnenwende.
Sommerſonnenwende 19101 Heute erreicht die

Sonne über der nördlichen Erdhälfte ihren höchſten Stand, für
Halle eine Mittagshöhe von etwa 61 Grad. Rund 17 Stunden
»om Tage werden Erdoberfläche und Luft über unſerm Horizont
erwärnit. Eine lange Dämmerung erhellt die Juninacht. Früh
ſchon erwacht die Sonne wieder.

Sommerſonnenwende 10191 n Halle denkt heute
überhaupt nur die ſozialiſtiſche Freie Jugend des alten deutſchen
Sonnwendtages, die a „Freideutſche“ Jugend (Wander
vögel) veranſtaltet ein Waldfeſt und die Volkskirchlichſoziale
Vereinigung will in den Schrebergärten eine ſtille Sonnwend
feier begehen. Die ganze übrige bürgerlich-kapitaliſtiſche Ge
ellſchaft verſchläft das herrlichſte aller Naturfeſte. Jhre

nne hat ſich ja auch ſowieſo längſt gewendet
„Sommernacht Traumſommernacht! Und das Märchen iſt

erwacht Die Sonnwendfeier hat als einzige keinen perſönlich göttlichen Charakter. Sie iſt reine Ka t ur feier. Und
darum vielleicht die ſeelenvollſte. Die katholiſche Kirche ſchritt
einſt über dieſes urdeutſche Volklsfeſt mönchiſch-kalt hinweg
Durch Tauſende von Jahren wird es aber trotzdem im engen
Kreiſe ſich verſtehender Seelen noch heute gefeiert.

Sommerſonnenwende! Die „beidniſchen“ Ger
manen zündeten unter breitäſtigen, heiligen Bäumen große
Feuer an, die alte Drude opferte, Gebete murmelnd, man trank
den Sud und aß vom Opfertier, man feierte ein Sommer-
Abend mahl im Rauſchen heiliger Haine Waldeinſamkeit iſt
noch immer der Tempel der Sonnwendfeier. Jn vielen Gegenden
leuchten noch heute ſeltſame Feuer, und um Mitternacht holt die
Jugend aus verſchwiegen rieſelnden Quellen heiliges Waſſer.
Martin Greif kennt noch einen andern Brauch, wenn er ſingt:

7 der Sunnwendnach
Beide Hand in Hand

Sind wir durch Feuer gegangen,
Durch die Klammennacht
Brachten wir wohl's Gewand

unſer Herz tät' Feuer fangen
Sommerſonnenwende 1919! Wie es Brauch war bei

wen indogermaniſchen Völkern ſo ſchreitet das deutſche Volk
abermals durch Feuer. Ein glutgeſtählter, heißer Wille wird
wach Alle un ſozialiſtiſchen Schlacken ſchüttelt es ab. Angeſichts
des Friedens begeht es ſeine Sonnwendfeier als Feſt inter
nationaler Bruderliebe. Ende 1912 ſprachen es im Münſter
zu Baſel auf dem internationalen ſozialiſtiſchen Friedenskon
kreß ſchon aus: der Schweizer Greulich, der Oeſterreicher Adler,

Franzoſe Jaures, der Engländer Keir Hardie der
Deutſche Bebel, der nahe Weltkrieg werde unerbittlich in die
Weltrevolution ausmünden. So kam's. Sommer 1914 vergaß
die imperialiſtiſchchauviniſtiſche Sonne der Weſtmächte im
Verein mit dem alldeutſchen Gegner auf dem Höbepunkte der
Siedehitze das Abrüſten und ſtieg und ſtieg, ohne ſich zu wenden.

So krachte die ganze Welt aus ihrer Bahn.
Sommerſonnenwende 1918 noch ſchmiedete Luden-

dorff auf dem Kulminagationspunkte ſeiner welteinreißenden
Sonnenlaufbahn den teufliſchen Plan, das letzte junge Prole-
tarierblut auf eine Karte zu ſetzen. Um die Sommerſonnen
wende 1918 ſprach noch Prinz Eitel das ſtolze Wort: Mit
Deutſchlands ſchönſter Blüte will ich meine Offenſive machen!

Zur Winter ſonnenwende ſtürzte ſo mancher Stern aus
allen Himmeln weltentief und riß Throne und Welten-
reiche mit ſich hinab.

Sommerſonnenwende 1919! Eine neue Saat, die
vor Winterſonnenwende 1918 ſo ſchön aufging, reift nun der
Ernte entgegen. O ihr Kleingeiſter Ebert-Scheidemann-Noske!
Auch eure Sonne hat ſich gewendet! Jhr wolltet die Feuer im
Hergen des Proletariats nicht ſehen! Jhr wähntet euch ſo ſicher
da oben in euren olympiſchen Höhen, ihr ſaßet ſo ſicher auf
dem Geldſack der imperialiſtiſch-kapitaliſtiſchen „Demokratie“,
hoch auf den Bergen, an denen noch immer das letzte Abendrot
wilhelmiſch-ludendorffſchen Sonnenſcheins hängt, ihr habt ver
geſſen, daß ihr aus dem Tale ſtammt, wo Stamm an Stamm feſt
verwurzelt und mit den Kronen verſchlungen ſteht, aus der
Region des Proletariats, das nun trotz euch eine heilige
Sommerſonnenwend-Kommune bildet.
„Jch höre einen eignen Ton, den mir die Luft von Weſten bringt,
Indes herauf im Oſten ſchon des Tages leiſe Ahnung dringt

(Hebbel)
Das klaſſenbewußte Proletariat aller Länder, es ſorgt dafür,

daß dies Jahr Friede auf der Erde und eine Welten-
ſonnenwende werdel

Die Gaſtwirtsgehilfen und die paritätiſchen Arbeitsnach
weiſe. Jn der Verſammlung der Arbeits gemeinſchaft der gaſtwirtſchaftlichen Angeſtellten am 17. Juni, referierte Bielig vom
Deutſchen Kellner--Vund. Er erklärte die Entſtehung des Ver
mittlerweſens und wies nach, daß die Kollegen von den gewerbs-
mäßigen Vermittlern ausgebeutet würden. Hierzu muß geſagt
werden, Ja erſt der Verband der Gaſtwirtsgehilfen etwas dazu
getan hat, ſolche Zuſtände zu beſeitigen, indem er koſtenloſe Ar
beitsnachweiſe gründete. Erſt danach kamen auch die anderenVerbände im Gaſtwirtsgewerbe dazu, e Einrichtungen ein
zuführen. Jetzt will die Stadt Halle anf Drängen der Arbeits
gemeinſchaft einen koſtenloſen, varitätiſchen Nachweis ein
richten. Der Referent wurde mehrfach, als er über das Ge-
bahren des Herrn Zwang ſprach. von Mitgliedern des Reichs
verbandes geſtört; kein
weil der D. K. B. und G. V. ſich den freien Gewerkſchaften an
g haben. Es iſt aber eine Keckheit vom Vorſitzenden
es Reichsverbandes, den drei großen Verbänden den Febde

handſchuh hinzuwerfen. Auch iſt es ſehr chriſtlich, jetzt vor
Kündigung des Tarifes, uns ſo in den Rücken zu fallen. Wir
ſind natürlich in jeder Weiſe gewappnet.

Sozialiſtiſche r n Unſere Zuſammenkünfte
finden jetzt an im St. Nikolaus ſtatt. Der nächſte Abend iſt
Mittwoch. den 25. d. M. Bezirksſekretär Dreſcher ſpricht über
Das Erfurter Programm“, Gäſte können eingeführt werden.

Der Ärbeitsausſchuß.
Volkspark-Konzerte. Dem Wunſche zahlreicher Konzertbeſucher

entgegenkommend finden außer den regelmäßigen Dienstags- Volks
jeden Donnerstag Jnſtrumental Konzerte des gut ein

under. denn die Wut iſt ſehr groß,

Benzin in Deut

Seifert Orcheſters ſtatt. erſucht diehen auf den Welcher ren We daß
tags in unſerem Heim gewöhnlich ein um

r der höchſt ſtörend von den Konzertbeſuchern einpfundes
ird, ſo d Eltern gebeten werden, ihre Kinder mehr zurRude anzuhalten.

kleine Anfrage. Unſere r verzdlich und c ded g. gibt es mt geerer Qualität un u haarin winzigen Rationen, dafür aberWucherpreiſen. i Mart ein Pfund ier
ſch wer ſoll das zahlen Solche iſe können nur feiſte
iegsgewinnler und Schieber zahlen, die ſchwer ſchuftenden Ar

beiter ſind dazu außerſtande, die Kriegerwitwen, die Angehörigen
unſerer noch in Gefangenſchaft ſchmachtenden Volksgenoſſen haben
ich den Je ſhoenus längſt abgewöhnen müſſen. Wegen cwierig v das v h r werden, erzähl 8
an der immer noch Scha igen Bevölkerung. weijeder Eingeweihte, daß die Sut nur darin zu ſuchen iſt. daß

die Landwirte ganz einfach die Herausgabe Schlachtviehs ver
weigern. Die hat ſie obendrein noch bewaffnet, damit
ie „die aus der Großſtadt kommenden Plündererhorden“ in Wirk-
ichkeit die Viehaufkäufer mit den Flinten

el für d der 9 ſagndler geradezu anſpornen, n eifrig „ſchwarz“ zu ſchlachten
und die Schleichhändlerpreiſe noch höher zu treiUmſo merkwürdiger kommt uns ein ſehr beſtimmt auftretendes

Gerücht vor, das intereſſante Dinge vom hieſigen Schlachthof
wiſſen will. Es wird behauptet, daß allwöchentlich mehrere
Ladungen w. 7 vom Schlachthof nach auswärts
verkauft werden. Die Vereinigung der Roßſchlächter ſoll auf
Veranlaſſung des Magiſtrats die Schlachtpferde zu Fleiſchkonſerven
verarbeitet haben, der Preis war aber nachher dem Magiſtrat zu

ch, und um den Roßſchlächtern Gelegenheit zu geben, ihr Geld
wieder aſig zu machen, gehen die wich igen und für unſere halb
verhungerte Bevölkerung ſo nötigen Lebensmittel nach auswärts,
mit Pini gung des hochwohllöblichen Magiſtrates. Das Gerücht
ſcheint nicht der Berechtigung zu entbehren, denn man lieſt in
Leipziger Blättern Anzeigen von halliſchen Firmen, in denen den
Behörden und ſtädtiſchen Lebensmittelämtern Roßfleiſch Konſerven
angeboten werden. Die Firma P. Oehring, Brüderſtr. 4 in Halle,

t ſolche Anzeigen nachweisbar aufgegeben. Vielleicht äußern
ich die zuſtändigen Stellen einmal über dieſe mit Billigung des

agiſtrates vorgenommenen Verſchiebungen und über den Preis,
der von den Roßſchlächtern verlangt worden iſt. Wir würden
aber baldige für nützlich halten, denn Neugter, dieaus knurrendem Magen ſtammt, iſt nicht ſehr ar Es iſt
aber für einen nationalen eſalyotgiien immerhin tröſtlich, zu
erfahren, daß auch die Stadt Halle, wo es ſeit Wochen nur
winzige Rationen Auslandsfleiſch zu Wucherpreiſen gidt, zu den
Vebensmiticlüberſchußgebieten gehört und Roßfleiſch
exportieren kann.

Vornehme Kampfesweiſe. Eine Feſtſtellung. Das
r Blättchen für Noske- Sozialismus hat ohne jeden
rund und Anlaß unſeren Kollegen Bock in einer ſchäbigge-häſſigen und ehrverletzenden Art perſönlich angegriffen

Am vollkommenſten wurde dieſe Methode, einem politiſch un
Gegner in ſeinem Privatleben herumzuſchnüffeln

und mit Kot zu bewerfen, bisher von der berüchtigten ameri
kaniſchen ſogenannten gelben Senſations- und Revolver
preſſe beherrſcht. Die Volksſtimme ſieht ihren höchſten Ehrgeiz
darin, die ſen üblen den Rang abzulaufen.Die unreifen jungen Leute, die das Blättchen machen, fühlen
ſich dabei ebenſowenig von Gewiſſensbedenken und Verant-
nagte wie von irgendeinem ten Geſchmack beſchwert. nn den Namen eines Menſchen zum Gegenſtand
von „Witzen“ zu machen zeugt ungefähr von ebenſobiel Ge
mükstiefe und feinem Taktgefühl wie das Benehmen von
Leuten, die imſtande ſind, über einen Blinden zu lachen
r e rdes: über den Geſchmack läßt ſich bekanntlich nicht

eiten.
Dem ureigenſten Weſen dieſer Gemütsmenſchen entſpricht

es auch, daß ſie weſentliche Teile einer durchaus ſachlich
ehaltenen Berichtig die unſer Kollege Vock der Volks

verjagen können. Elf
leiſch, das muß ja die Fleiſch

ſtimme zugehen ließ, glatt unterſchlugen. So u. a. eine nicht
unwichtige Berufung auf den Arbeiterſekretär Kleeis, auf
deſſen Rat hin der Kollege Bock mit das Verbrechen“ beging,
deſſen ihn die Volksſtienme bezichtigt, und das ſie r Schein-
grundlage ihres niedrigen Anwurfs machte. Nur ſoviel
zur näheren Kennzeichnung der Manieren eines Blattes, deſſen
„noble“ Kampfesweiſe ſich im übrigen in den Augen jedes an
ſtändigen Menſchen ganz von ſelbſt richtet.

Die „irregeleiteten Brüder“. Es ſcheint doch noch genug
and zu geben, allerdings nicht für kleine Be

triebe, die etwas Betriebsſtoff haben wollen, aber für die Flieger
der Noskegarden, die jetzt dauernd in der Luft herumſauſen und
Windeier in Geſtalt von Flugblättern legen. Auch Halle wurde

ſtern mit ſolchen Machwerken beglückt, in denen widerliche
euchelei und brutale Drohungen ſich zu einer ekelhaften Mißgeburt

verbinden. Die alten Ladenhüter, die uns aus der Zeit der Vater
landspartei noch ſo bekannt ſind, werden hervorgebolt, unſere
ruſſiſchen Genoſſen als Beſtien in Menſchengeſtalt beſchimpft, die
in Oſtpreußen mordend und J eingefallen ſeien, von land
fremden Verführern geſchwafelt, kurz, die alte Melodie wird wieder
neu angeſtimmt. Der ongedliche Anlaß zu dieſer lächerlichen
Schreibübung war ein Flugblatt des „Roten Soldatenbundes“,
offenbar eine Spigtzelleiſtung, beſtellte Arbeit der Nosketen, um ihr
Standrecht zu rechtfertigen. Die Wirkung der Flugblätter wird
von der P Zeitung ſehr richtig gekennzeichnet, die da
ſchreibt: „Ueberall bildeten ſich auf den Straßen Gruppen die
lebhaft über den Jnhalt (der Flugblätter) debattierten und faſt
ausnahmslos recht abfällig über „die unverantwortliche Hetzarbeit
gewiſſer Kreiſe änßerten“. Die Halliſche Zeitung hat ausnahms-
weiſe mal vollkommen recht!

Die Getrenen Wilhelms des Letzten. Unter der Firma
Deutſchnationale Volkspartei veranſtalteten die Halliſchen All
deutſchen geſtern abend eine Kundgebung für ein Heimatsrecht
„ihres Kaiſers in Deutſchland und für den Schutz „unſerer Helden
und Heerführer“. Angeſichts der Tatſachen, daß der
vertrag die Auslieferuug des Oberkriegshetzers und ſeiner Kumpane
verlangt, iſt dies eine kindiſche Forderung und eine politiſche Frech
heit. Das Bekenntnis zux monarchiſchen und die Demonſtration
gegen die republikaniſche Staatsform müßte eigentlich volitiſch ge
wertet werden. Aber den paar Jungfrauen, Geheimratstöchtern,Betſchweſtern und den wenigen urdeutſchen Männern, die geſtern

in einer Ecke des Thaliaſoles ſaßen, wollen wir nur einen humo-
riſtiſchen Nachruf widmen. Das Programm waor ganz dem Abend
angepaßt. Patriotiſche Muſik, nationale Lieder, Rezitationen und

wechſelten einander ab. Für 30 Wenn konnte man
ich für die Rückkehr Wilhelms verwenden. Der Verſammlungk

leiter bezeichnete mit echt germaniſchem Bruſtton den Friedens
vertrag als das Werk Jrrſinniger. Aber das deutſche Volk werde

emporhungern“, wie der altpreußiſch-deutſche Staat ſich empor
earveitet und gehungert hatte. Das furchtbarſte ſei allen der
edanke, daß Wilhelm auf Elba oder Heleno ſchmachten müſſe.

Wir empfehlen den treudeutſchen Seelen, eine Petition an die
Entente zu richten, mit in die Verbannung gehen zu dürſen. Sie
können dort in der allerdings etwas verblaßten Gnadenjonne, von
der in höchſter Wonne geſprochen wurde, ihre Tage beſchließen.
Die Rede des Generalſekretärs Taube aus Berlin bewegte ſich

anz in den Bahnen alldeutſchen Geſchwätzes Jhm ſei ſchon die
ürſtentreue in die Wiege gelegt worden. Wir verſtehen dieSchmerzen in den urdeutſchen Herzen. Wir herriich war es doch,

die Gottesgnadenmenſchen anzuhochen, beſonders wenn das dumme
Volk die Staffage bildete.

Weitere Milderung der Gasſperre. Vom Sonntag den
22. Juni ab wird die Kasabgabe auch mittags für die Zeit von
11 bis 12 Uhr frei gegeben. Daneben bleibt es bei den dis
herigen Abgabezeiten von 5 bis 8 Uhr vormittags und von Zi bid
11 i Uhr abends. Während der Sperrzeiten muß bis auf weiteres
die Gaszufuhr in das Rohrnetz vollſtändig unterbleiben.

ämien Gasverſwirt I den treffenden Ausführungen, die
neulich über das Gebahren der Gasanſtalt e worden
find, und die ſicher allen Hausfrauen aus ver Seele geſprochen
waren, möchte ich noch einige Zeilen hinzufügen, um den wunder
baren Modus zu kennzeichnen, nach welchem die hieſige Gas
anſtalt die Strafgelder bemißt. Jeder Gasverbraucher darf

nur einen Teil der im Frieden verbrauchten Gasmenge ver
auchen; ich glaube, es ſind 6625 Prozent. Jch habe im Frie

den hauptſächlich mit Briketts in der Küche gewirtſchaftet ſie
waren ja damals verhältnismäßig billig. W ich zu
gleich meine Wohnung und verdarb die Luft in ihr nicht un
nötig durch den Gasgeſtank. Damals verbrauchte ich der Gas

lt zu wenig Gas und mußte des öfteren Strafe dafür belen n Form von Gasmeſſermiete, mit der nur die ſchwachen
Verbrau er bedacht wurden. Jm Gegenſatz zu jedem Kauf
mann ließ ſich die Gasanſtalt die Einrichtungen für Maß und
Gewicht auf dieſe Weiſe bezahlen. Jetzt bekomme ich nur eine
verſchwindend kleine Menge von Briketts, bin alſo zu ſtärkerem
Gasverbrauch gezwungen. Verſtanden, Halleſche Gas
anſtalt? Gezwungenl!! Und muß regelmäßig ſehr hohe
Strafſummen dafür bezahlen, weil ich zurzeit laut Verfügung
der Gasanſtalt nur 35 von meinem geringen Friedensbedarf an
Gas in der Zeit beſſerer Kohlenverſorgung verbrauchen darf.
Ich kenne aber Familien, die haben im Frieden mit dem Gas
aus dem Vollen gewirtſchaftet, teils weil die Dame des Hauſes
ſich an Briketts nicht unnötig die Hände beſchmutzen wollte, teils
weil der Geldbeutel dazu ausreichte, teils weil es ja ſo bequem
war, bloß ein Streichholz an den Gaskocher zu halten. Dieſer
ſtarke Gasverbrauch erregte ſeinerzeit das Wohlgefallen der
Gasanſtalt: denn ſolche Gasverbraucher brauchten damals keine
Gasmeſſermiete zu bezahlen und bekommen jetzt als Extra-

atifikation noch das Recht, 35 ihres hohen h
rauches an Gas verbrauchen zu dürfen, ohne Gasſtrafgeld

bezahlen zu müſſen. Verſtanden? Dieſe Kreiſe brauchen bis zu
dieſer ihnen zugeſtandenen Grenze die mir in dieſer teuren Zeit
blutſauer werdende Strafe nicht zu blechen, auch wenn ſie unter
für ſie günſtiger liegenden Familienverhältniſſen viel mehr
Gas verbrauchen wie ich. Das Syſtem der Gasanſtalt iſt eine
Prämie für frühere Gasrerſchwendung. Was, lieber Leſer, iſt
nun bewunderungswürdiger: das Syſtem der Gasanſtalt oder
die Schafsgeduld einer Bevölkerung von 170 000 Seelen, die ſich
das jahrelang gefallen laſſen? Wer von den verehrlichen Leſern
kann mir die Frage beantworten?

Die Ausſtellung der Wetthewerbs-Entwürfe zur Erlangung
eines Bebauungsplanes für das Gelände an der Artillerieſtraße,
die gegenwärtig im neuen Sparkaſſengebäude von 9 Uhr vor-
mittags bis 2 Uhr nachmittags ſtattfindet, iſt ſo ſtark beſucht, daß
ie bis einſchließlich Dienstag, den 24. Juni verlängert wird. Die
lusſtellung iſt auch am Sonntag von 9 bis 2 Uhr geöffnet.

Stadttheater. Heute, Sonnabend, abends 7 Uhr wird die
Operette Der Zigeunerbaron von Joh. Strauß wiederholt. Sonntag
nachmittag wird als Volksvorſtellung bei kleinen Preiſen das
Luſtſpiel Comteſſe Guckerl gegeben, Sonntag abend eng Richard
Wagners Walküre (Siegmund: Kammerſänger Ernſt Kraus als
Gaſt) zur Aufführung. Es ſei ausdrücklich darauf hingewieſen,
daß die Nachmittag- Vorſtellung um 3 Uhr, die Abend- Vorſtellung
um 7 Uhr beginnt. Montag Das Dreimäderlhaus, Dienstag
Sappho, Mittwoch Das Rheingold, Donnerstag Der Zigeuner-
baron, Freitag Kümmelblättchen, Sonnabend nachmittag 3 Uhr
Schülervorſtellung Wilhelm Tell, abends 8 Uhr VII. Sinfonie
Konzert unter Leitung von Fritz Buſch, erſter Kapellmeiſter am
württ. Landestheater, Stuttgart, Soliſt: Profeſſor Paul Grümmer.

Alfred Erneſti, der lyriſche Tenor unſeres Stadttheaters,
iſt nach erfolgreichem Gaſtſpiel vom 1. September 1920 an als
erſter jugendlicher Heldentenor an das Landestheater in Stutt-

rt verpflichtet worden. Gelegentlich ſeines dortigen Aufentfalts ſprang er in letzter Stunde als Joſua in Händels Ora-
torium ein. Aufführung der Stuttgarter Chorvereinigung.)
Die Kritik hat ſich über das Auftreten Erneſtis lobend ausge
ſprochen.

Tämon Alkohol. Die Gnttemplerloge „Moritzburg“ veran
alter am Montag, 23. Juni, abends 8 Uhr Kl. Berlin 1, einen
Vortragsabend, an dem Herr Dr. med. Bohn aus HalleDdlau
ſpricht über Dämon Alkohol im Feldheere (Erlebniſſe und Beob
achtungen eines landſturmpflichtigen Arztes.) Jederman iſt herzlich
willkommen. Eintritt frei.

Vereins und Vergnügungsanzeigen
Volkspark. Auf den heute Abend ſtattzufindenden Liederabend

des Frauen- und Mädchenchores unter Mitwirkung des Halleſchen
Männer-Quartetts wird nochmals hingewieſen. Morgen, Sonntag,
Garten Konzert des Seifert-Orcheſters. Dienstag 24. Juni, wird
das zweite Volkskonzert der Mitglieder des alten 36 er Rats. mit
Soliſt Edwin Müller ſtattfinden.

Zoologiſcher Garten. Morgen, Sonntag nachmittags
i Uhr, Konzert vom Seifert-Orcheſter, abends 7 Uhr Militär

Konzert. Der Eintrittspreis für Erwachſene 1 Mk. für Kinder 50 Pf.
Walhalla- Theater. Die neue Revue von Viktor Holländer

„Der Flug um die Welt“ übt eine große Zugkraft aus. Morgengen eas Hachmittags 3/2 Uhr Familien-Vorſtellung bei kleinen

reiſen.
Apollo- Theater. Kalmans Operette „Die Czardasfürſtin“

gebt allabendlich in Szene. Ab Dienſtag gelangt die Operette
„Die Kinokönigin“ zur Anfnahme.

Diſtriktsverſammlungen im Saalkreis.
Büſchdorf Retdeburg. Dienſtag, den 24. Juni, abends 8 Uhr

im Probſtſchen Lokal in Büſchdorf.
Dieskau. Sonntag, den 22. Juni, nachmittags 3 Uhr im

Reſtaurant von Herrn Meier
Lettin. Sonntag, den 22. Juni, nachmittags 3 Uhr in der

Erholung.

Greppin. Die letzte Parteiverſammlung, welche
ehr gut beſucht war, nahm Stellung zum VParteikreistag in
elitzſch; es wurden den Delegierten beſtimmte Richtlinien

empfohlen. Gewählt wurden die Genoſſen Eibner, Rößler,
W und Schöba. Der Antrag des Genoſſen Schubert auf

nſtellung eines beſoldeten Mitglieds des Urbeiterrates wurde
nach längerer Debatte angenommen. Es wurden noch ver
ſchiedene Fragen der r vorgebracht. Umſolche Gewichts-Unregelmäßigkeiten, wie leider aufgedeckt wur
den, unmöglich zu machen, muß ſchärfere Kontrolle des Ge
wichts ausgeübt werden. Alle Beſchwerden ſind zu richten an
die Lebensmittelkommiſſion, Arbeiterrat oder emeindever-
treter. Eine lebhafte Ausſprache rief noch die Arberlsruhe, an
läßlich des Begräbniſſes der Genoſſin Roſa Luxemburg hervor.
Genoſſen! Befucht eifrig die Sitzungen, es muß noch
Aufklärung geſchaffen werden.

Die Gemeindeſitzung beſchäftigte fich mit der Be
willigung des Kapitals zur Kanaliſation und zum Wohnungs-
bau in Höhe von 800000 Mk., weicher Summe auch reſtlos zu
geſtimmt wurde. Genoſſe Weiske, der die Abgabe der Lebens
mittel an Einwohner unter 1500 Mk. Jahresverdrenſt zu Ken
munalpreiſen wünſchte, erhielt Zuſtimmung; es ſoll ſo verfaß
ren werden. Das Gehalt der Fortbildungsſchullehrer wurdeauf Antrag von 2 Mk. auf 2,50 Mir erhöht. Die Stelle des Ge
meindeſekretärs wurde Herrn Nebert, Wittenberg, übertragen.
Um der Wohnungsnot zu ſteuern, werden vorläufig 7 Häuſer
zu vier Wohnungen gebaut. Wegen der Bahnhofsuberdachung
ſoll eine Petition aus gearbeitet werden, um Unterlagen bei der
Eiſenbahndirektion vorzulegen. Es iſt geradezu unverantwort-
lich, wie auf dem hieſigen Bahnhof mit der Geſundheit des
Publikums umgegangen wird. ber einem Verkehr von 800 bis
400 Perſonen täglich. Hoffentlich wird nun dem Uebelſtand
bald abgeholfen.

Veronſtwortlich. für Poli und Parteinachrichten
und Saalkrers und für Aus der Provinz Kar Be dadee

m.ſchaftsbuchdruderei, G. m. d. ſamt à da. h
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Krieg oder Frieden?:
Werktätiges Volk von Halle! Jn der SEchickfalsſtunde Deutſchlands rufen wir Euch auf zu einer

Nolka-Kundgehung
gegen die neuen Kriegshetzer, gegen neues Blutvergießen, gegen neuen Maſſenmord, den uns die Ablehnung des
n Ultimatums bringen würde.

Am Söonntun, den 22 Junl, worwittags 10 Uhr in Garten des Vollsparlez:

Maſſen-Verſammlung.
Redner: Genoſſe Kopiſch- Leipzig und Genoſſe Scholem-Halle.

Genoſſinnen und Genoſſen! Geſtaltet dieſe Demonſtration zu einem wuchtigen Ausdruck des Volkswillens.

1907
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Sd e Sſolſes parik

Houtse, m S 21. Junl,Gr. Lieder Kvend
unter gütiger Mitwirkung des

Kallesehon Männgaerquaartoetts,

HMorgen, Sonntag

Gr. Garten- Konzert.

Surgetrasse 27.

j de Frauon- und Radohenohors Halle,

2 Leitang beider Korporationen: Herr Gust. Liosel.

G 1938 S
Alte Promenade U. EReke Gr. Vrichatrasse.

2 der urkomlsohe Varlioté- Splolplan
Kömer-- Martinis Sohlager- Posson.

Gipfel der Komik. 1089 r Zum Tränenlaohen.
e

Hlippodrom
J Shlukreünene

am Sechlaehthof.
c Direkfion: Paul Essrich.

Sonne gen 22. un
vos nachm. 8 Uhr an:

F. Reitoportfegt.

la. Konzert.

Bratwurst S
(roßes Doppelprograumm!

Joe Deevbs
in seien gelabrvelles DesckBv-ARentengr:

Die Härte Fan
4 Akte.

Vorführung S. 00, 7.40, 9.80 Vhr.

Gunnar Tolnaes
J in dem vierakt. reirenden Lastepiel:

B. in Her
Vorführung 4&.10, 6G.90, 6.80 Uhr.

bie nerenen Fochenencm
(AMosster- W'oebe).

Beginn 4 Uhr.

mende

Handlun
einem

4 I
Da grobe Sersaftens Schauxplel:

hie Jennentingen

Spannungerolles Drama in 6 Abteil
Veorblüffende Sereationen, wio:

avillon. Entaeckende
Kinderenen.

riaii waren für ainen
13 Hanptdarsteller mit der größten
Lebenegefahr verbunden.

ln der Haupirolle: Karen Sandben.

Vorführung 4.40, 6.50, 10 Uhr.

in dem Kköetlichen ädreiakt. Lastepiel:

Der Welderfeind!
Vorführung 4.00, G. 10, 8.20 Uhr.

Bio beginnen S. 15 Uhr.

Germans- Ticntspiele.

G Triftetraese 22. b 2Freitasg, den 20. bis Sonnt ätig:
er eiserne2 Neuen ſpannendes Detektiv Drama in 4

„Der falsche Schein“.u ergreifende Film Tragödie in 8 Akten.
Voraunzeige!orausgelge!vielſeitigen Wunſch gelangt vom 26. bis 30. Juni

orführung:hie Teten gegen
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Nr. 143. 30. Jahrgang. Beilage um Volksblatt.
Halle (Saale), 21. Juni 1919.

LedebourProzeß.
Berlin, 19. Juli.

Zwauzigſter Verhandlungstag.

T Rat e der Staatsanwälte.Als erſter der beiden Staatsanwälte erhält der jungeumbroich zu ſeiner Anklagerede u Wort. ſag d
Igemeinen Einleitung über die jetzige außen und innenpoli
ſche Lage Deutſchlands, kommt er zu dem eigentlichen Kerniner Ausführungen, Ledebour als den intenetuellen Urheber
r alles Unheil der Spartakuswoche verantwortlich r machen.
err Zumbroich räumt ein, daß der Streit der Geiſter deindlichen Weltanſchauung des Jndividugalismus Kom
unismus nicht vor das Forum eines Strafgerichts gehört,
nd verkündet, daß die Weltgeſchichte als das Hochgericht ihr
nerbittliches Urteil ſprechen wird. Es kann dahingeſtellt
leiben, ob dieſe ſtaatsanwaltliche Verballhorniſierung des
xhillerſchen Ausſpruchs ſich J wird; jedenfalls dürfte
ch die Wahrheit des originalen Gedankens an den jetzigen höch
en Vorgeſetzten des Herrn Staatsanwalts eher und b
cher erweiſen, als Herr Zumbroich es anzunehmen ſcheint.
dex Staatsanwalt ſpricht ſodann von der rn
welcher ſich die Truppen und ein Teil der Bevölkerung im
anuar infolge des Ferne der Revolutionäre befunden
aben. Er nimmt die ölutigen Vorgänge der Januarwoche
1s ein graues Kapitel der Geſchichte Berlins. Er gibt zu, daß
ie Motive des Angeklagten politiſcher Natur waren, aber es
»äre bei keinem geiſtigen Kampfe geblieben, mit bru
Aer Gewalt im offenen Aufruhr gegen die Regierung hätten
x Angeklagte und ſeine Freunde Und nun kommt

grauenvolle Schilderung aller Porkommniſſe, um die
Intipathien der Geſchworenen gegen Ledebour zu erwecken. Es
allen Worte: Politiſcher verbrecheriſ Dachützen, Diktatur des Proletariats, Geldſchrankknacker!
tont, daß der Bürgerkrieg in Berlin mit allen Mitteln der
zeldſchlacht geführt worden iſt. Er behauptet, Spar
akuswoche die Geburtsſtunde des Bürgerkrieges in Deutſchland
ei, der ſeine blutige Tournee in vielen Städten, wie Bremen,
dalle, München, Vochum, Hamburg u. a. gegeben habe. Das
irteil der Geſchworenen hätte darum prinzipielle Bedeutung,
peil ſie es ausſprechen müßten, e eine Durchſetzung voli-
iſcher Ziele auf nicht legalem Wege ſtrafbar ſei. Es gelte die
Abwehr des Terrorismus und Putſchismus. Der Angeklagte
Ledebour hat &2 an der Bildung des Revolutionsausſchuſſes
m führender Siellung beteiligt. Er hat die Beſetzungen der
Zeitungen, wenn nicht ſelbſt in die Wege geleitet, ſo doch als
egebene Tatſache benutzt, um die Regierung zu a Unter
n Augen Ledebours, d. h. mit ſeinem Wiſſen und Willen, ſind

die Maſſen bewaffnet worden. Ledebour: Das ift abſolut
unwahr. Staatsanwalt Zumbroich fortfahrend: Er
hat der Bewegung mit Zähigkeit, Treue und mit dem ihm eige-
nen Temperament gedient. Er wird ſich den Verlauf der
Revolution etwas anders gedacht haben, als er ſich tatſächlich
eſtaltet hat. Das werden Sie zugunſten des Angeklagten zuLernaſichtgen haben. ch hoffe, daß ſie ein Urteil finden wer-

den, daß auch dem Angeklagten die innere Ueberzeugung ab-
nötigen wird, daß Jhr Spruch ein gerechter iſt.

Staatsanwaltſchaftsrat Gyſae ermüdet mit ſeinen drei-
ſtündigen, über die Mittagspauſe ſich ausdehnenden, lang
atmigen Ausführungen das geſamte Auditorium. Als weſent-
ich ſei erwähnt: Die Staatsanwaltſchaft erkennt an, daß dieSinn des alten Deutſchen Reiches untergegangen iſt. Er

verſucht, einen der wundeſten Punkte der Anklage dadurch zu
zen daß er behauptet, nur wegen Hochverrats hätte keinetage erhoben werden können. (Kevine) Dagegen Pruit ſ

o eanderen unungen des Strafgeſetzbuches, auch ſoweit ſi
politiſche Vergehen betreffen, in Kraft geblieben. Er läßt die
Anklage wegen des Sprengſtoffgeſetzes fallen, einmal weil die
Beweisaufnahme nichts für die Anwendung von Handgranaten
ergeben habe, ſodann aber, weil die direkte Einwirkung
des Angeklagten nicht nachgewieſen ſei. (Dieſe
direkte Beteiligung fehlt bekanntlich auch für die übrigen Lede-
bour zur Laſt gelegten Handlungen. Als der Staatsanwalt
verſucht, durch äußerſt bedenkliche rſtellung von Zeugen-
gusſagen und Vorgängen einen Zuſammenhang zu konſtruieren,wird Pedebour mehrmals ſehr erregt. Er unterbricht den
Staatsanwalt, fordert ihn auf, ſich klar und beſtimmt zu
äußern und ſchleudert ihm einmal den Vorwurf der Fälſchung
ins Geſicht. Es kommt darüber zu heftigen r
mit dem Vorſitzenden, welcher droht, die Verhandlung abzu-
hrechen. Schließlich führt Gyſae ſein Plädoyer zu Ende. Er
gibt die Ausſage Thießenhauſens völlig preis. Die Ausſage
Fiſchers ſucht er zu reiten. Er einpfiehlt am Schluß ſeiner
Kusführungen, die Frage nach mildernden Umſtänden zu be

r g Uhr beginnen die Plädoyers der Verteidiger.

Verbandstag der Bergarbeiter.
Vielefeld, den 18. Juni 1010.

Dritter Verhandlungstag.
Di rmittagsſitzung bringt, wie vorausgeſagt, die Fortt z der kuſſion. Hiermit, mit den Lirh-

worten der Referenten und Korreferenten und mit einem Teil
berſönlicher Bemerkungen, wird der Vormittag voll und ganz
n Anſpruch genommen. Die Diskuſſion, die zum weitaus
rößten Teil kritiſcher Natur iſt, bietet wenig öffentliches

Die Ehlußworte der Referenten bringen auch
keine neuen Momente. Beide verſuchen nur noch einmal die
Hörer von der Richtigkeit ihrer Anſicht zu überzeugen.

Hierauf folgen eine ganze Reihe perſönlicher Bemerkungen.Nach Erledigung eines Lelles davon wird in die Mittagspauſe

eingetreten.
Die Nachmittagsſitzung

bringt den Schluß der perſönlichen Bemerkungen
e wird in die pftimmung der zum Geſchäftsbericht ge

KRellten Anträge getreten.
Der wichtigſte Antrag, der dem Vorſtand des Verbandes für

ſein Verhalten während des Krieges und der Revolution
ein Mißtrauensvotum

ausſpricht, wird in namentlicher Abſtimmung mit 177 gegen
80 Stimmen abgelehnt. Das Ergebnis dieſer Abſtimmung iſt
maßgebend für die weiteren Abſtimmungen. Es zeigt aber
auch daß die Oppoſition innerhalb des Verbandes nicht ohne
Bedeutung iſt und die maßgebenden Verbandsſtellen mit ihr zu

echnen haben.Se er Bedeutung iſt die Annahme eines Antrages, der
den Vorſtand beauftragt, dahin zu wirken, daß bis ſpäteſtens
1. Jannar 1020 eine Verkürzung der Arbeitsſchicht auf ſechs
Stunden und bei außergewöhnlicher Temperatur noch darunter,
für die Bergarbeiter der ganzen Welt eintreten ſoll. Die ur-
ſprüngliche Faſſung des Antrages verlangte dieſe Verkürgung
nur für die Bergarbeiter Deu ſchlands. Ein Antrag, für die
letzten Streiks Streikunterſtützung zu zahlen, wird abgelehnt.

Sämt liche anderen zur Abſtimmung ſtehenden Anträge zielen
mehr oder weniger auf Reformen innerhalb des Verbandes hin.

Dem Kaſſierer wird Entlaſtung erteilt.
Fu ſpäter Nachmittagsſtunde, Stunde dor Schluß der

Tagung beginnt Wiß mann ſein Referat über „Knappſchafts
und ſozialpolitiſche Fragen“. Unter ziemlicher Unruhe der Ver
ſammlung behandelt W. die Geſchichte der Knappſchaftéèvereine,
geht guf die Kämpfe der Bergarbeiter mit dem alten Syſtem ein

und iſt der Anſicht, daß die Novemberftürme auch da Wandel ge
chaffen hätten. Ja, er behauptet, daß, wenn die geweſenen

rlamente nur Unternehmerintereſſen r W hätten,
es das Weimarer Parlament gang ſicher nicht mehr tätel Die-
jenigen, die immer noch mehr wollten und den Himmel herunter
holen möchten ſeien nur unwiſſende Schreier, zum größten Teil
erſt in den letzten Monaten Mitglieder geworden. glaubt

tſtellen zu nnen, daß manches erreicht worden ſei und der
erband nicht auf ſeinen alten Lorbeeren geruht habe.
Bei Schluß des Berichtes dauert das Referat an. Nächſte

Sitzung: Donnerstag, den 19 Juni, vormittags. Nachmittags
Ausflug der Teilnehmer.

Verbandstag der Holzarbeiter.
Vierter Verhandlungstag.

Nach den ußworten der Referenten folgte die namentliche
Abſtimmung r die vorliegenden Reſolutionen. Ange
nommen wurde mit 97 gegen 56 Stimmen die Reſolution der
Statutenberatungs Kommiſſion, die dem Vorſtand und der

olzarbeiterzeitung für ihre Kriegspolitik das Vertrauen aus
pricht, die Zerſplitterung der Arbeiterſchaft bedauert und die
olitiſche Duldſamkeit für alle Mitglieder verlangt. u
ehnt wurde mit 106 gegen 48 Stimmen die Reſolulion

Siegle, welche die Haltung des Verbandsvorſtandes und des
Verbandsorgans während der Kriegszeit aufs ſchärffte ver
urteilte. Es wurde noch eine Reſolution angenommen, welche
die Maßregelung bewährter Verbandsfunktionäre aufs ent
chiedenſte verurteilt. Ebenſo wurden mit großer Mehrheit die

nträge Dresden und München angenommen, welche die Zer-
ſplitterung bedauern und zur Wiedervereinigung auffordern.
Hierauf erſtattet Kaſſenbericht. Erwähnenswert iſt
aus dem Bericht der Reviſionskommiſſion, daß der Vorſtand
keine Kriegsanleihe gezeichnet hat.

Tarnow Berlin nun über: Neue Aufgaben des
Verbandes in der neuen Zeit. Seine t turungen ſind in einer
umfangreichen Reſolution niedergelegt, die weſentlichen
folgendes enthält:

„1. Der Verbandstag begrüßt die Revolution als die Be
freiung der Arbeiter aus den Feſſeln der kapitaliſtiſchen Aus-
beutung und erklärt die Bereitwilligkeit des Vorſtandes, bei
der Umgeſtaltung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe im Sinne
der ſozialiſtiſchen Gemeinwirtſchaft. Die Revolution hat die
alten Aufgaben des Verbandes nicht überflüſſig gemacht.
Einen geſetzlichen Organiſationszwang lehnt der Verbands
tag ab. ebenſo den Gedanken einer politiſch wirtſchaftlichen

wa 22. Der Verbandstag unterſtützt die r nach Be
triebsarbeiterräten und erklärt ſie für ſeine eigenen in dem
Sinne, daß die Betriebsräte die erweiterten fgaben der
Arbeiterausſchüſſe übernehmen und in engſter Gemeinſchaft
mit den Gewerkſchaften in den Betrieben wirken. Der Ver
bandstag bringt zum Ausdruck, daß auch in der u
Sozialiſierungsmöglichkeiten vorhanden ſind, die ſofort in
Angriff genommen werden können.

3. Zur Einführung der Sozialiſierung in der
fordert der Verbandstag von der Regierung und Geſetzgebung
die Errichtung von Wirtſchaftskammern für die Holzindu
ſtrid und jedes holzverarbeitende Gewerbe, die Enteignun
aller über 10 Hektar großen Privatforſten, die Bewirtſchaf
tung des Nutzholzes durch die Wirtſchaftskammern, die Um
wandlung des privaten Holzhandels in e
Holzverſorgungsſtellen und die öffentliche Bewirtſchaftung
aller anderen in der Holzinduſtrie verwendeten wichligen
Rohſtoffe.“
Der Verbandstag beſchloß, das Referat Tarnows drucken

zu laſſen und zur weiteſten Verbreitung in den Mitgliedſchaf
ten zu bringen.

Siegle- Berlin (Korrferent) beſchränkt ſich auf kurze Aus
r über die grundſätzliche Bedeutung des Räteſyſtems

der Gewerkſchaften. Redner erblickt im Räteſhſtem nicht
nur ein Mittel, ſondern auch das Ziel der Revolution. Als
Mittel die

Aufrichtung der Diktatur des Proletariats,
in ſeinem o die ſoziale und wirtſchaftliche Gleich-ſtellung aller Volksgenoſſen. Die Reſolution Tarnow bleibe
auf halbem Wege ſtehen, es ſtehe manches drin, was wan unter
ſchreiben könne, aber es blieben alles fromme Wünſche, wenn
man den Arbeiterräten nicht die geſamte politiſche Macht über
ren Aus dieſem Grunde könne er der Reſolution nicht zu

immen.
Dis kuſſion brachte keine weſentlich neuen Geſichts

punkte.
Tarnow brachte in feinem Schlußwort zum Ausdruck, daß

er abſichtlich die politiſche Tätigkeit der Arbeiterräte nicht be-
handelt habe, da der Verbandstag nicht der Ort ſei. Dem
wirtſchaftlichen Aufgabenkreis, den Fragen der Sozialiſierung
der Holzinduſtrie, die er in ſeiner Reſolution ſkizziert habe,
köne wohl jeder zuſtimmen.

Siegle- Berlin brachte vor der Abſtimmung im Namen
der Berliner, Luckenwalder, Spandaner, Bremer, Düſſeldorfer,
Halliſcher und Braunſchweiger Delegierten eine Erklärung zur
Kenntnis, die ſich vollinhaltlich mit ſeinen vorher gemachten
Ausführungen deckt und die Reſolution ablehnt.

Die Abſtimmung über die Reſolution Tarnow bringt die An
nahme derſelben gegen 27 Stimmen.

Hierauf nahm Neumann vom Vorſtand das Wort zu
ſeinem Referat: Lohnbewegung und Tarifverträge. Er ſchil
derte ausführlich die außerordentliche Schwierigkeit der Orga
niſierung der Holzarbeiter und der Vertretung ihrer mate-riellen Vntereſen in der Vorkriegszeit, ſowohl als auch im
Kriege. Die bedentſame Errungenſchaft unſerer Lohnbewegun
gen während des Krieges bildete durch die Srrichtung des
Tarifamts für das Holzgewerbe, ebenſo die Durchſetzung von
Mindeſtlöhnen und die Abſchließung von Reichstarifen für ver-
ſchiedene Branchen.

Aus den Gerichtsſälen.
Kriegsgericht.

Zum Topve verurteilt werden ſoll nach dem Antrag des An
klagevertreters der Fabrikarbeiter Hans h von hier.
Er wird beſchuldigt, am 4. März auf eine Patrouille der Lan-
desjäger geſchoſſen zu haben. Der Angeklagte, der am 20. Juni
vor dem Kriegsgericht der 8. Diviſion ſtand. beſtritt das Ver-
gehen und gab folgenden Sachverhalt: Er gehörte dem Halli-
ſchen Sicherheitsdienſt an und kehrte am 1. März von dem Wach-
dienſt zurück. Da das Landesjägerkorps in Halle eingezogen
war, ließ er das Gewehr in ſeiner Wohnung zurück, um nicht
auf der Straße verhaftet zu werden. Am 3. März aber teilte
ihm ſeine Hauswirtin mit, daß der Belagerungszuſtand ver
hängt ſei und jeder ſeine Waffen abzuliefern habe. Am
4. März wollte er das Gewehr abliefern. Aus Vorſicht hatte
er das Schloß herausgenommen und in den Mantel geſteckt.
Das Gewehr umgehängt, den Lauf abwärts gerichtet, das Koch
geſchirr in der Hand, hatte er nachmittags 46 Uhr ſeine Woh-
nung verlaſſen. Jn den Straßen war es unruhig, es fielen
Schüſſe. Nachdem er am Zigarrengeſchäft von Kielwind, an
der Promenade, einen Bekannten geſprochen hatte, wurde ihm
wenige Schritte davon. zugerufen: Halt, ſtehen bleiben! Ein
Unteroffizier der Landesjäger hielt ihm die Piſtole vor die
Bruſt und dann wurde er furchtbar miß handelt
Schlagt den tot und noch ähnliche Schimpfereien
mußte er über ſich ergehen laſſen. Er habe keinen Schuß

l

ägerkorps entgegen. Der Vorgang habe ſich nicht an
4 oder 6, ſondern an der KaiſerWilhelms

le ſpielt. Eine Verwechflung liege nicht vor. Ein
e fei gefallen. Zauſch ſei, das Gewehr im An
chlag und Kochgeſchirr in der Hand, angetroffen worden.

eine Zeuge habe das Gewehr durchſehen und den Abſchuß
feſtgeſtellt. Auch ſei der Rauch bemerkt worden. Die Miß

ndlung des gaben die gen zu. Zauſch blieb
i ſeiner t r e nichtmilitäriſchen Zeugen ſagten u

ſten des Angeklagten aus. Ein Zeuge ſagte aus, daß er denAnaett ten vor ſeiner mit umgehängtem Gewehr
geſehen Der Führer vor ihm gehenden Soldaten ſei
plötzlich auf ſch zugeſprungen und habe ihn mit dem Kol-
ben vor ſich hergetrieben. Der Angeklagte ſei ſehr miß handelt
worden. Einen Schuß habe der Zeuge nicht gehört. Der Vor
itzende bezeichnete die Ausſagen dieſes Zeugen als ſehr konfus.
r benütztie auch die Vernehmung eines Schulknaben zu der

kommen haben, weil er ge

a ben. Dieſer Darſtellung traten drei Zeugen vom
r

rage: Zauſch ſoll ſeine Senge r veil echoſſen hat. Der Anklagevertreter hält den Weweis für er-
bracht. Das Pfeifen der Kugel, das Aufſteigen des Rauches,
die Feſtſtellüng, daß friſch aus dem Karabiner geſchoſſen wor
den ſei, das wäre der beſte Beweis. Auch halte er den Zauſch
als Mitglied der 4. Kompagnie des Sicherheitsregiments, der
Tat fähig. Er könne alſo nur die Todesſtrafe beantragen.
Der Verteidiger meinte, es käme hier höchſtens nur Wider
ſtand gegen die bewaffnete Macht in Frage. Das Gericht be
ſchloß, die Strafſache zu vertagen und am Montag 10 Uhreine naugenſcheinnahme an der Kaiſer Wilhelmshalle vorzu

nehmen, woran die Zeugen teilzunehmen haben. Auch ſolle ein
Waffenmeiſter geladen werden.

Verteidiger des Zauſch, Rechtsanwalt Dr. Müller, Rathaus
ſtraße 10, vittet, daß ein dem Namen nach unbekannter, dem An
n wichtiger Zeuge aus der damaligen 2. Sicherheits

mpagnie und deſſen Braut ſich unverzüglich beim Kriegsgericht
melden wollen.

Wegen ſchweren Landfriedensbruchs wurde der 21 jährige
u einem Jahre ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. Er
ich an den Plünderungen im Kaufhaus Nußbaum beteiligt

haben. Der Bergmann T. hat am 1. März aus dem Ge
ſchäftshaus von Ritter ſechs Nippſachen entwendet. Weg
e 57 Landfriedensbruchs erhielt er ein Jahr S

r

85
us Dummheit und Prahlerei dem Zuchthaus nahe

Bäcker K. Als Angehöriger des Jnfanterieregiments Nr.
hatte er einen Brief an ſeine Eltern geſchrieben, worin er
prahlt, an den Kämpfen am 1. März teilgenommen und Noske
truppen erſchoſſen zu haben. Es ſei aber alles Lüge und er
habe ſich nur dicke tun wollen. Das Gericht ſprach ihn frei.
Beantragt waren fünf Jahre Gefängnis. Ein Jahr Gefäng-nis erhielt der Schloſſer S. wegen ſchweren Landfriedensvruch.

Er hat am Abend des 2. März ein Damenjackett an ſich genom
men, um es aber wieder abzuliefern. Der Ankläger hatte die
Anklage wegen Landfriedensbruch fallen laſſen und nur wegen
Fundunterſchlagung einen Monat Gefängnis beantragt.

Schwurgericht.
Am 20. Juni wurde gegen den Muſiker Paul Streubel wegen

ſchweren Landfriedensbruchs und Hehlerei verhandelt. Er war
im Beſitz einer Rolle Köperſtoff von etwa 80 Metern, die er von
einem Soldaten erhalten haben will. Nachdem er ihn nach
Hauſe geſchafft, ging er in den Weinkeller von Pottel u. Bros
kowſki und holte ſich 14 Flaſchen Wein. Das Urteil lautete auf
1 Jahr 9 Monate Gefängnis. Ferner wurde verhandelt 483
das Ehepaar Albert und Amalie Meiſe und deren Sohn Albert
Meiſe. Alle drei werden des ſchweren Landfriedensbruches be
ſchuldigt. Zwei Polizeibeamte behaupten, ſie in der Nacht vom
2. zum 3. März unter einem Schwarm von Plünderern erkannt
zu haben. Die bei der Familie Meiſe in der Wohnung abge
haltene Hausſuchung brachte nun eine Menge Sachen zu Tage.
Dex Sohn erklärte, die Sachen habe er allein geholt. Das Urteil
lautete für Meiſe (Vater) auf 6 Jahre, bei der Frau auf zwei
Jghre 6 Monate Zuchthaus,. Der Sohn erhielt 8 Jahre

onate Gefängnis

Aus der Provinz. J
Eisleben. Arbeiterrat. Nach längerer Zeit fand dun

Mittwoch wieder eine Sitzung ſtatt. Den Bericht vom Stadt
kreis erſtattete Arbeiterrat Schiering; daraus iſt zu erfahren,
daß in einigen Sachen die Tätigkeit etwas nachgelaſſen, aber
in wirtſchaftlichen Fragen ſich vermehrt hat. Arbeiterrat
Dittmar berichtet vom Seekreis, wo das Arbeitsfeld ſehr er
weitert iſt, das die beiden dort tätigen Mitglieder die Kon
trolle über die Nahrungsmittel erhalten haben. Ueber die
ſtattgefundenen Sitzungen des Bezirksarbeiterrats Merſeburg
berichtet Arbeiterrat Beſſer. Eine rege Ausſprache erfolgre
nach dieſen Berichten. Scharf wurde Stellung genommen gegen
den jetzt wieder in voller Blüte ſtehenden Wucher und Schleich
handel. Die Bahnhöfe ſollen wieder mehr bewacht werden.
Auch ſoll einigen Beamten ſcharf auf die Singet geſehen wer
den, die ſich mit den Schleichhändlern eins fühlen. Zu den
jähen Mietſteigerungen und dem unerhörten einiger
Vermieter wurde ſcharf Stellung genommen. Beſonders wurde
das Steigen der Mieten bis zu 50 Prozent verurteilt. Hierzu
wurde folgende Entſchließung angenommen:

Der Magiſtrat und die ſtädtiſchen mögen
Vorſorge treffen, damit die Staffelung der Mieten von 10
bis 20 Prozent nicht überſtiegen wird, und beim Streit zwi-
Herz Vermieter und Mieter die Abſchätzung nicht über 20

rozent feſtgeſetzt werden darf. Des weiteren wird ver
langt, daß die Vertragsfreiheit aufgehoben wird, um der
Wohnungsnot Einhalt zu tun.

Wegen des Verfütterns von Frühgetreide wurden einige
Landwirte ſcharf kritiſiert. Als gemein wurde es bezeichnet,
daß das Katharinenſtift viele Morgen Klee angebaut hat, den
Morgen Klee aber mit 800 bis 1000 Mk. verkauft und das Ge
treide ans Vieh verfüttert. Dazu wird ſolgender Antrag an
genommen: „Der Magiſtrat wird erſucht, die Exekutivbeamten
anzuweiſen, in Zukunft ein wachſames Auge auf die Verfütte
rung von grünem Getreide zu haben. und jeden einzelnen Fall
ſofort zur Anzeige zu bringen. Gleichzeitig ſpricht der Ar-
beiterrat ſein ſchärfſtes Mißfallen über die im Stadtkreiſe Eis-
leben beobachtete Verfütterung von grünem Brolgetreide aus,
und behält ſich vor, gegen ähnliche Vorkommniſſe in Zukunft
mit allen ihm zur Verfügung ſtehenden Mitteln vorzigehen.“
Wegen der vorgerückten Zeit werden die nächſten Punkte ver
tagt. Die nächſte Sitzung findet Montag, den 30. Juni ſtatt.

Wittenberg. Die Kirſchenverpachtung der auf ſtäd-
tiſchen Wegen und Plätzen wachſenden Kirſchen zeitigte ein
gegen das Vorjahr zurückbleibendes Geſamtangebot; es wurden
erzielt 2424 Mk. (im Vorjahre 3833 Mk.) Es wurden geboten:
Weinbergs-Allee 50 Mk. (im Vorjahre 50 Mk.), Sternſtraße
43 Mk. (20), Weg nach Reinsdorf 1050 Mk. (78), Weg Thießen-
Teuchel-Trafuhn 280 Mk. (455), Wege Wittenberg-Euper-Tra-
juhn Antoninsmühle Friedrichſtadt 151 Mk. (100), vor demSchloßtore 900 Mk. (3130). Die Kirſchen werden in dieſem
Jahre vom Magiftrat hieſigen Verkaufsſtellen zum Weiterbverkauf an Verbraucher überwieſen; die Pächter müſſen über die
geernteten Mengen Buch führen.

aueh Goldtechnik, in bester Frieäensqualliät, sowie Zahnzlehen
mif Lokalbetkubang. Vorherige Anmoldung ist nicht erfordorlieh,
ober ewpfehlewewert. Tel. 4830,

B



Kommunistische Partei Deutsehlands
Spartakusbund)

Montag, den 23. Juni, 7 Ahr,

Genoſſin Berta Talheimer Stuttgart ſpricht über:

Du Gehot der tun e.Freie Ausſprache
BProletarier und Proletarierinnen Es gilt

die Kriegshetzer und Scheinſozialiſten. Erſcheint in Maſſen!
zu proteſtieren gegen

Deumark d. S. P.
Sonntag, 22. Jnuni, nachmittags 3 Uhr:

Mitglleder- Verſammlung
Um zahlreiches und pünktliches Erſcheinen er
ſucht Der Vorſtand.

ffſſſ

m

*1330

pu

w

Neeveltlgung von Ungezie e1290

S aller Art.Spezialität: Vergaſung. S

Sris a e dlech. e

S Ah
Raſche 2.78 Rark, zur Kur ausreichend, in Apotbeken und
De geren r daben. Wo nicht erdältiich. ſchreibe man an
die girma P HARM, Hannover Hr. 46. *220

7 ren Füose,
Krampfaderleiden
heilt sogar in ver-
zweifelten Fällen w.
oft überrzaschend.

Erfolg die hanthildende sebhmerz- uad juekreizstiliende
„Vater Phllipp- Salbe“. Preis 2,00 und 8,75 M. über-al zu haben. ln hüte sich vor Nachahmungen und be-

stelle, wo nicht erhältlich, direkt bei *115Tutogen-CLaboratorium, Szittkehmen- Rominten 126.

EVEeogemnechts Kranke
Rascheo Hilfe Doppelte Hülfe

Harnröhrenletäen, frischer und veralteter Ausflus, Beilung
in kürzester Frist, Syphilis, ohne Berufsstörung, ohne
Pinspritzung und andere Gifte, Mannessohwäehe, sofor-
tige Hilfe. Deber jedes der drei Leiden ist eine aus-
führliche Bros, würe erschienen mit zahlreichen ärztlichen
Gutachten und Hunderten freiwilligen Dankschreiben Ge-
heilt«r. Zusendung kostenlos gegen 25 Pfg. in Marken
für Porto in versehloss, Doppelbrief ohne Aunfdrnek durch
Sporialarzt Dr. med. Dammann, Berlip 406, Potsdamer-
strasse 123 B. Sprechstunden: 8--10, 3--4 Uhr. Genaus An-
gabe des Leidens erforderlich, damit die richtige Broschüre

22 werden Kann *118füKeine Wanze mehr m. Z.
nur mit Kamw-rjäger Berg's Nioodaal I u. II zu ergielen.Jetzt beste 25 zur Brutverniohtung.
Erfolg verbläffend. Kinderleieht anzuwenden. Geseta-
lich geschützt Viele Oanksehr. Doppelpaek. M. 2.

Ausreichend für 1 Zimmer und Betten
Allefinverkauf: Drog. Karl Kuhnt, Gr. Ulrichstr. 51.
Bei Eins. v. M. 2.40, oder Postscheckkonto Berlin 31 286
portofr. Zusend. dureh Herm. A. Groesei, Berlin.

99

e

Seruchuos

Guter Ton er
M. 65,50. Mod.

Tanzlehrbuch 3,35. Die Gabe
der gewandten Unterhaltung
3,20. Bekämpfung d. Schüch
ternheit 3,35. Die ung des
Gefallens F ehesbrief

ellerhe 3,35. Jede Dame hre

und Geſchäftsdriefſteller 5,50.
eng Duden) 6,50.Aufſatzſchule 5,75. Fremd-
wörterbu 5,75. Richtig
Deutſch 5,75. Engliſch 6,75.

io in der Tala

Autkſie
Ortsgruppe Halle.

abends
im „Volkspark“, Burgſtraße 27:

Gloße üſentl. Vollsverſammnl

F

i Wnnen vom Montag,e Sondereintaufſcheines

re cKaum der Friebboſererwainng

Halle, den 16. Juni 1919. Der Magiſtrat.

Ausſchreibung.
Die Ausführung der Maurerarbeiten für 17 Ein

ſamilien Gruppenhäuſer ſollen in einem Loſe zuſammen
s oder aber auch getrennt in drei Gruppen vergeben werden.

Unterlagen ſind vom Stadtbauamt Merſeburg gegen
Erſtattung von 2 Mark zu beziehen. Zeichnungen liegen

eldet dortſelbſt zur Einſicht aus.

Tala l iſ 30 bzw. 40 Pf. daspiichule um rei e von z e tum den Kiant der
bei Beſchaffung der

1942 Auslan eln nicht zu ſehr anwachſen zu laſſen. Ein
kaufspreis be bereits etwa 40 Mk. für den Zentner,
ſo daß die Jnhaber der grünen Scheine mit 40 etwa

nd verpflichtet, die von den Einkaufſcheinen trenntenWert geh üblicher Weiſe gebündelt

n en 7 und Graupen,Vfund Hälſenfruchtmehl, Vah guten Pfund
ferflocken.

Halle, den 21. Juni 1919. Der Magiktrat.
Städtiſcher Verkauf von Roßſleiſch- und Roßwurſtwaren

chule, am Montag, den 23. Juni 1919. Zu
gelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Nurnmern
der Lebenswutteiſcheine 1-—-16500 vormittags von 12 Übr
und die Jnhaber der Nummern 1501--4000 nachmittags
von 2—6 Uhr. Gegen Vorlage des Lebensmittelſcheines
kann an Haushalte mit einer Perſon KiloDoſe, zum
Preiſe von 5,50 Mark, mit zwei bis vier Perſonen 1 Kilo

Frgnzöſ h ealienſch Doſe Zum Preiſe von Il ark, mit fünf bis acht Perſonen

10. 0 m O, O. Nee 2 F. esaeic d fich ine J il o Doſe um Lreite don ark. für weitere
Ruſſiſch 5,75. Spaniſch 5,75.
Buchführung 6,75. Handelskorreſponde 5,75. Kontor
e 5,75. Vankweſen 65, 75.

ne eamelehrbu 5. Hanfür Kaufleute 15, 66
chem.techn. Rezepte zu Han
delsartikeln 6, Gartenbuch
5,75. Schlipf's preisgekröntes
Lehrbuch der Landw rtſchaft
M. 13,35. Gegen Nachnahme.
L. Scohwarz Co., Berlin
AB. 14, Annenſtr. 24. *25

Buchs Ehe
mit Abbildungen, Mk. 2.50.

Ratgeber für Eheleute
Mk. 3.00. *115Bd. Büch. zuſ. bz. nur M. 4.90.

L. 8achtlehen, Berlin 364,
Schmidtſtraße 41.

An Verbraucher liefere
Faliſcwe aretten, Kaffee,
Kakao, Seife, Bienenhonig,
verkehrsfreie Lebens-mittel aus beſetztem Ge
biete. Anfragen Briefporto

beizufügen. *1271
Heinr. Weber,

Brenkhauſen (Weſtf.).

Hautjuelken
(Krätze) beseitigt in zwei
Tagen Grobesan I ge-
ruchlos, 1 Tube 4.50,
verstärkte Kur (3 Teile)

13. Erfolg garant,
D FWiechtenjede Art Hantaussehlag,
Hautunreinigk., Mitesser,
Haarausf., Schuppen, alte
Beinleiden, Krampfadern
bestes Mittel: rebe-
san II 4.50. Apoth.
Grebe, Laborat. Vhaor-
loltenburg 5. II8. [*1118

tägl. Verdionst,Bis 36 H. Erwerb oder
Nebenerw. Prosp. grat. “1161
P. Wagenknecht Verieg, lelprig. 95.,

Krätze? Z. i g.i. 2 Tg. o. Verufsſtör.
290000 f. bw. Mon. h 100Heilb
Mäß Preiſe. Perfonenz. ang.
5 roeu:, Boum,198. Boſtf. 199.
Niederlagen geſucht. *210

kine gute Uhr
kaufen Sie billig
mit Garantie beim
Uhrmachermeister
H. Sohindler,

Kleine Ulrichatrasse 35 pt. u. I.
Große Auswahl.

Wecker von 12 M. an.
Wand-Uhren v. 15 M. an.
Herren-Uhreon v. 15 M. an.
Damen-Uhren v. 18 M. an.

Grosse Auswahl in
Armband-Uhren. 1949

Präzisions-TUhren
in Gold, Silber, Metall, Stahl
Dienst-UVhren für Beamte.
genau u. zuverlässig gehend.

Timmer- Vhren
mit prachtvollem Gongseohlag

zu 85, 90. 100 bis 500 Mk.Der Aue Vhren werden ge
prüſt und genau reguliert,Königgrätzer Strasse 49. 4

W

h

Leo Feltscher, Kohprdulten,
Tel. 6176.

wie Haugfrauen“ beſſeren

Ste Tagesprelse,

G Hole auf Wunsch auch selber ab. 134

Alles Wird streno reell gewogen

ler sowie Ross-

Tauhbenstr. 3,

Hokf, hinten links.
Tel. 6176.

1

ſtädtiſcher Aufſicht hergeſtellt worden.

vier Perſonen eine 2 Kilo-Doſe zum iſe von 11, Mark
abgegeben werden. Die Roßfleiſch- und Roßwurſtkonſerven
ſind auf dem ſtädtiſchen Schlacht und Viehhof und unter

Halleé, den 21. Juni 1919. Der Magiſtrat.
Städtiſcher Verkauf von Butterſchmalz

in der Talamtſchule am 2auteg. den 23. Juni 1919. Zu
gelaſſen zum Eiukauf werden die Jnhaber der Nummern
der Lebensmittelſcheine 1--1500 vormittags von 8 bis
12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 1501--4000 nach-
mittags von 2 bis 6 Uhr. Für jede Perſon eines Haus
haltes werden 50 Sramm Butterſchmalz zum Preiſe von
75 Pf. abgegeben. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.
Abgezähltes Geld iſt bereitzuhalten.

Halle, den 21. Juni 1919. Der Magiſtrat.
n der Woche vom 23. bis 28. d. M. erfolgt die Aus

gabe der Zuſatzkarten für den Einkanf von ausländiſchem
Schweineſieiſch und Schmalz. Für jeden Kopf der fleiſch
verſorgungsberechtigten Bevölkerung wird eine Karte ent
haltend 4 mit der Zahlenreihe 5 bis 8 verſehene Marken
ausgegeben. Die Nummer der jeweiligen gültigen Marke
wird rechtzeitig bekannt gegeben. An die Selbſtverſorger
dürfen für diejenige Zahl von Haushaltungsangehbörigen,
für welche die Fleiſchkarten entzogen ſind, auch keine Zu
ſatzkarten ausgegeben werden.
Halle, den 21. Juni 1919. Der Magiftrat.
Gemäß den von der Provinzialſtelle für Gemüſe und

Obſt in Magdeburg feſtgeſetzten Erzeuger- und Groß
handelspreiſen (Höchſtpreiſen) für Frühgemüſe, welche vom
25. Juni 1919 ab gelten, werden die Kleinhandelspreiſevom gleichen Tage wie folgt für das Pfund feſtgeſeßzt:

Gemüſe

t u x KenErbſen 40 Pf 50 Pf. 70 Pf.grüne Bohnen (Stangen-

und Buſchbohnen) 35 48 63Wachsbohnen 45 n FPuffbohnen 90 28 86Möhren mit Kraut Jis a 30längliche Karotten
Möhren u. lange Karotten

ohne Kraut 834 45Kohlrabi mit jungem Laub 30 47Frühweißkohl 23 a 30 e 2rühwirſingkohl 23 42.Frührotkohl v c. 23 30 2Frühzwiebeln mit Kraut 30 87 47
alle, den 20. Juni 1919. Der Magiſtrat.

Die Angebote ſind verſchloſſen bis Montag, den Fuli
da. Js. mittags 13 Uhr dem obengenannten Stadtbauamt
einzureichen, woſelbſt die Erdffnung derſelben in Gegen
wart der etwa erſchienenen Unterwohner erfolgt.

Zuſchlagsfriſt 10 Tage.
Der Magiſtrat.

StadtTheater Halle.
Ausgabe der Stammkarten für die Spielzeit 1919-1920

Die Spielzeit 1919--20 beginnt am
WMontag, den 1. September 1919.

TagesStammkarten gelangen für die Tage DienstMittwos, Donnerstag n erues zur Ausgabe. Je
Stammkarte berechtigt zum Beſuch ſämtlicher auf den ge
wählten Wochentag ſallenden Aufführungen, d. h. 44 Vor
ſtellungen in der Spielzeit. Die Bühnenleitung behäl
ſich jedoch das Recht vor, in Ausnahmeſällen die eine
Stammbeſucher zuſtehende Aufführung auf einen an

Wochentag zu verlegen. 1Beſtellungen für Stammkarten werden vormittags von
10--2 Uhr an der Tageskaſſe des Stadttheaters ab

Montag, den 23. Juni,
entgegengenommen. Die vorjährigen StammkartenJnhaber,
welche ihre bisherigen Plätze beizubehalten wünſchen, werden
gebeten, eine diesbezügliche Erklärung

bis einſchließlich 26. Juni abzugeben,
da ſonſt bei Bedarf über die Plätze anderweitig verfügd
werden müßte.

Der Preis der Stammkarten für je 44 Vor
ſtellungen einſchl. ſtädtiſcher Kartenſteuer und

Kleiderablage beträgt
I. Ring-Laube für einen Platz Mk. 204.60

nur im ganzen, bei zwei Plätzen, einen
order- und einen Hinterplatz)

Ring für einen Plaß 176.--e e n e J 7 7 176.Sperrſitz für einen Platz. 1149.I. B e e 121.II. Ring Vorderreihen für einen Platz 693.60
Zahlbar in zwei Raten.

Außerdem werden für dieſe Plätze Dauerkarten,
die zum Beſuch von 300 Abendaufführungen berechtige

verausgabt. 192Die Ausgabe der beſtellten Karten gegen Bezahlung der
1. Rate erfolgt durch das Bankhaus Reinhold Steckner,
am Markt, vom 30. Juni an während der Kaſſenſtunden.

S NMerseburg. S
GSGrützwurſtverkauf

auf Nr. 29 und 80 der Grüßwurſtkarte am 21. Juni 1919
Verkaufſtellen: Rudolph, Clobigkauer Straße 6: 501--1000

Lehmann, Dammſtraße 6: 4501--5000
Schubert, Burgſtraße 162 9801--10400
Staacke, Neumarkt 88: 12601--18000

Verkaufspreis für Pfund: 60 Pf.
Merſeburg, den 20. Juni 1919. *1327

L. A. I. 588/10. Das ſtädtiſche Teßensmitteramt.

Leere Tonnen *1327
Städtiſche Lebensmittelderteilung,

Große Ritterſtraße 65.

Verdingung.
Es ſollen die

Maurer- Arbeiten
ausſchließlich

t aba. II. 1737/19.

*1829

Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche
Kundenliſten eingereicht haben, werden hierdurch auf-
gefordert, bei den von ihnen gewählten Großfirmen, den
in nächſter Woche zum Verkauf gelangenden Knunſthonig
am Montag, den 23. und Dienstag, den 24. Juni 1919
abzuholen. Bekanntmachung über Regelung des Verkaufs
erfolgt ſpäter.

Halle, den 21. Juni 1919. Der Magiſtrat.
Aufgrund der Verordnung vom 3. November 1917 über

die Bewirtſchaftung und den Verkehr mit Mllch wird in
tobae der r folgendes angeordnet:I. Auf die Milchkarte der Klaſſe IV darf friſche Vollmilch
bis auf weiteres nicht abgegeben werden. Milchhändler,
die mehr Milch erhalten, als zur Abgabe an die Beſitzer
der Milchkarten der Klaſſen JI--III erforderlich iſt, haben
dieſe Mehrmenge an die Milchausgleichſtelle (Niemberger
Molkerei, Lindenſtraße 52) abzuführen.

II. Den Beſitzern der Milchkarte Klaſſe IV wird frei
geſtellt, bei den Milchhändlern, bei denen ſie zur Kunden
liſte augemeldet ſind, vom Montag, den 23. Juni ange
fangen, wöchentlich gegen Abgabe der für eine Woche
geltenden Abſchnitte der Milchkarte 2 Büchſen amerika-
niſcher Kondensmilch zum Preiſe von 3 Mark für die
Büchſe zu kaufen.
Die Verkäufer haben die für die Woche geltenden Ab
ſchnitte von der Milchkarte jedesmal bei Abgabe der
Kondensmilch abzutrennen und am Montag der darauf
folgenden Woche gebündelt dem Stadternähruugsamt
Abt. III vorzulegen.
III. Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu

einem Jahr und mit Geldſtrafe bis zu 10000 Mark evtl.
mit Entziehung der Befugnis zum Milchhandel beſtraft.

Halle, den 21. Juni 1019. Der Magiſtrat.
Die Ruhezeit der in der Zeit vom 1. April 1883 bis

1. Juni 1889 in den Quartieren A. B., O. und D. (alte
Bezeichnung I, II, III und IV) auf dem Giebichenſteiner
u Erwachſenen und Kinder iſt abgelaufen. Die Weitererhaltung der Gräber für eine weitere

Ruhezeit von 20 Jahren kann gemäß s 16 der Friedhofs-
ordnung vom 12. Februar 8. März 1916 geſtattet werden.
Für die Weitererhaltung eines Reihengrabes ſind die tarif-
mäßigen Gebühren zu entrichten. Anträge ſind unter ge-
nauer Angabe des Quartiers, der Nummer und Reihe

des Grabes bis zum 1. Juli 1919 an uns einzureichen.
Die Grabdenkmäler und Anlagen der nicht wieder er S
worbenen Reihengräber werden, wenn die Berechtigten

Material- Lieferung
zu 16 Reihenhäuſern vergeben werden.

Uuterlagen ſind von der unterzeichneten Geſellſchaft
gegen Erſtattung von 2.00 M. zu beziehen. Zeichnungen

n weren, 7ngebote- ſind verſchloſſen bis zum 7. Juli ds. Jsttags 12 Uhr im Bureau der Merſeburger den en

v abzugeben, woſelbſt die Eröffnung in Gegenwart
etwa erſchienener Bieter erfolgt.
Hersehurger BauLerellschaft m. h. E.

Merseburg.
Keſtaurations- Grundſtück

mit ſchönem Geſellſchaftsſaal und guterhaltenem
Jnventar, in Garniſonſtadt, umſtändehalber n
preiswert zu verkaufen. w. 15000
n bar. Vermittler verbeten. n mlt Angabe

bisheriger Tätigkeit unter F. 2098 an Magsen-
stein e Vogier, A.-G., Leipzig. es

FamilienNachrichten. J

Freitag morgen 10 Uhr verſchied nach
kurzem, ſchweren Leiden meine liebe Frau,
R Tochter, Schwiegertochter, Schweſter, Nichte,
R Schwägerin, Tante und Couſine

kuein dchechininn
im 314. Lebensjahre,

Dies zeigen tiefbetrübt an

Richard Schech uunt Anpehönven

Die Beerdigung findet Montag nachmittag
3 Uhr auf dex Südfriedhofe ſtatt.
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eitthkilerdeter. Zerband rn
pnstag, d. 24. Junk, r Uhrnuseoh Sohluss der Arhoi e m

parkgarten“, Durgerrditgſſeerversammiung.

Tagesordnung:Bericht und de lußfaſſung über d
lungen mit Bl ſeſepe Berhond.

andsangelegenheiten.

ttwooh, den 28. r abends 7 Uhr, im
Volkspark (Turnhallo) s

Verſnumm lag
er in der Metallinduſtrie beſchäft. Monteure,

s eſſelſchmiede, Kupferſchmiede, Schloſſer uſw.)
Tagesordnung:

4 kegelung des Rontageverhältniſſes mit den
Retollinduſtriellen.

Die Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert J Er

Die Ortseverwaltung.

S

e

v D.

einen aller.

Kinderwaugen,

Pretedadenwagen,

Klapp-Sportwagen nd

Kelbotfadrer(dolländen)

hübeche, greivwerte Rorhwmönel,

in reicher Auswahl, alles wieder vorrätig, bei

Theodor Lühr,
Lepzigerstragce 84.

Bund Sreie Joh.
Dienstag, den Juni 1919, abends 8 Uhr,

„Thalia“Der Neuaufbau *1336

der SSprecher Herr Studienrat Dr. Lörcher, Pfarrer
Knolle, Wittenberg, Handelsſchulleiter W.

Freie Ausſprache. Eintritt 20 Pf.

G v

1924

m
ernen Sie tanzen

1911eollraths Lehre Institut.
inke und reohts, alle Rund- und Gesoeli-

sohaftstäanze in kurzer Zoit.
Kein Garderobezwang. Saal uüngenioert.

S Arbeite ma l ST
(weiblich oder männlich),

um baldigſten Antritt es.
Flottes Maſchinenſchreiben, I e el eäkere bis
erige h zur UReldungen ſofort erbeten an den Bezirksvorſtand der
l. S. P. W. Osterburg, Harz 4244.

Steiügul Varen

85 65
1.85 1.35

Stück 9.50 7.50
eine 6.75 4.05 1.25

Stäa 8.50

Kuffeebecher und Taſſen

GEchüſſeln, rund,

WBaſchſchüſſeln, weiß und bunt,
Wuſchkrüge

Salz- und Mehlmeſten, weiß und bunt,

Teller, tief und flach,
St n Pf. J

Bratenplatten

Naliſne hen

russ. Politurlack
Möbellack u
Oelmattlack
Abziehbilder
Schablonen

eto. ote. empfiehlt

Otto Kramer,
Farbenhandlung,
Mittelwache 9 u. 10.

Ruf 1465. 7

Städ 1.05 1.45 1.10
Geleedoſen, vunt und weiß, Stüd A. 75 3.50 3.25
Milchkrüge, vunt, Stüd 2.25

Küchen-Garnituren, 22teilig, bunt und Golddekore

Zaſ w. Satultures, bunt und Sobdekon

oasorvon- las er
Einmache-Töpf

Elnkoeh- Apparate
J Konſerven Eſter mit rotem n und i

1 2 Ltr.al l
Hafen Slier h 186817, 2 vis 6 Lir.4 68 95 1.19 I.45 I. 75 vis 3.00

Gummiringe Stüd 25 und 20Einkoch- wie Thermometer 27.60

Wegen r des Geſchäftélokales ſindet
der Verkauf v Wirtſſaftowarn im 1. Gtoe ſtact.

oden Dienstag a. Donnerstag abends h Paradioes,
ats werder. Jeden Montag und Freitag abends im

Goldeonen Adier, Ammendorf.
a Eintritt jederzeit. Privat- Unterricht.

W. oliraih, Tanzlehrer-

1948 e

Vorbedingung.

Sortlererinnen fur lumpen
werden bei hohem Lohn sofort eingestellt

philinp Schwabach,
1917 Raffineriestraße 44.cſkacCccha ausMaurer und T

W geſucht.Dtto Grote, Baugeſch äft, Für ein Eiſenerzbergwerk in der Provinz Hannover

Albrechtſtraße 28.

1000e Mark!
liegen noch verborgen. Deshalb heraus und bringt zum Verkauf.

Jch kaufe und zahle zu Markt und Vörſenpreiſen:
t Lumpen gaz3 v v. Vall. Etrumpfabſüſle Kilo 2 Mk.

e WanneS Papierabfälle vM Häwer, geitungen 15 eſſin Kilo 1.909
samiedreiſen ten 190I Naſchigengunß 109 Kupfer 13909
gOfenguß 6 ZSiel und ginkt 0.50

Händler erhalten Extra Preiſe. s

Wilhelmine Tpeuring,
Telephon 5659. Ru Domplat 9 Telephon 5659. S

Auf Wunſch freie Abholung. e
Z Jeder Leſer, der mir 10 Kilo Waren, außer Papier, Eiſen und Knochen,

und Jnſerat mitöringt, erhält C 1 Mark extra S
J am v

tet paſſend ür Ge

ſofort geſucht.
zeichnen wird gegeben. Vergütung der Reiſeſpeſen.

lähne
Behnnd]

kranker ZäNaaeh Mog neten
einer iioses Zahnzlehben

Auf Wunseeh erfolgt die
ehandlung duroh Denti

Hall. Zahn- Hell Anztalt

Gr. VUriehutr. II, II.
Fernruf 8865. 12

F- Hoah,2 h. e
Sriysi zigerſtraße 16,

r. Sandbergre
Anfertigung von

aßſchäften.
opad. für krankeFeu kdigte Fasse.“

Nolzpantoffeln

on gros 140 dedallnur prima Jeder
liefert prelswert

Otto Lagecke,
Holzpantotſelſabrik,

Halle, Mansfelderstr. 47.

Keaufe jeden Poſten

Pferde
zum Schlachten.

Artur Relnicke,
Roßſchlächterei,

Lettin (Saalkreis).
Telephon 3933.

zöpfe,: ſowie alle
Haararbeiten,werden ſauber

AenH. Pludra, a denn o

M
rahle für 1848

Lumpen,
Papier,
Knochen,

Reutuch, Wolle,

Felle aller In

N. Fallek
jetn Crünstr. 29.

Telephon 4242.

n ſernEleg. Herrenrad m. Freilauf,
ſehr leicht laufend, 475 Mk.Guterhaltenes Tourenrad mit

Gummi 375 Mk tabiles
man Mk. o.

Gebettmaſchine 1
k. verk.Kroppe 225

tropp,

Gebrauchte, gut erhaltene

Hobelbänke
ſow. Tiſchlerhand erkzeug
zu kauf. geſucht. Off. unter
B. C. 8671, an Radolt Mosse,

Bräderstr. 4, erbeten. »1340

Ziehharmonika ren

Herrenstoſfe,
vrta Jpalitäten Poſten45 em hr. mterte pon

al
u

Leipzigerſtraße 33 I.
Keine Ladenm., bill. Preise.

Haltharoerlliöeſann
S in Leder

preiswert. 1915

H. Krasemann,

ne nur

brunnenttt. 58. 2
pGroße h '12 pt.

S Schmeerstr. 19.
Crammophone,Geigon, opho Mugitk-

instramente aller Art kaufs
stets zu höchsten Proeisen

H. Schindler,
1981 R. Olriob-tras--

Wer *1341
ins Ausland will,

dazu nöt. Jnformation

t K.dr., Berufsangabe an

h Bern 2ſchenngt

Tapakptangen
große Auswahl, billigſt,

ſowie

100 Stück 2.00 Mk.

kllkelds Eärtnerel,

am h 110.g. Vgar? Urdb
zu verkaufen.d l

Mann von 56 Jahren ſucht
öſtie dan die Exped. d. Bl. 10936

neu, ſechsteilig, 1941
bil igas ugeben

Mleliner Berlin 2 III, e.
Guterh. dunkles Herren

Jackett, mittl. Figur, gegen

Brode, Triftſtr. 21.
S Handwagen
in stabiler, sehwerer Aus-atto sp verkauſt billig

o S Walhalla

Defekte S
ortieren kauft

E. Di
z e eeſte

r Erwerbrarlindung.
e

000chemiſchtechn.e epte Mu. 6. zuſammen
15. Beide Werke vonSngi erſten Ranges.

Gegen Nachnahme. 326
L. Schwarz e Comp.

*1334 Osendort, Hauptst. 30.
VerlagsbuchhandlungBerlin FA 14 h '24.

Jüngere ötellmuchet,

die ſich als Kaſtenmacher ausbilden wollen, bei hohem Lohn
Gelegenheit zum Ausbilden im e

Wagenfabrik Zander, Döbeln Sa.

1912

Zimmer und Huusmüdchen
n großer Anzahl für Halle und Harzbäder geſucht. 1349

Ftädt. Arbeltgumt, etſtraße 2.

W Stenotvplstinnen
und s Kontoristinnen e

vermitielt koſtenlos

3 nüber 19 Jahre alt, mindeſtens 3 Jahre praktiſch
im Bergwerk tätig, zu günſtigen Bedingungen

1850 Arbeitsamt Eisleben, Markt 21-22.

TWeiſesn a e e
und Sohneiderinmnmnem

euoht in grosser TaniStäcit. Arveltsamt, Salzgrafengtr. 2, I.
*1851

ccnnn————— IErytegrbelterinnen
unter günstigen Bedingungen in großer Zahl gesneht.

Städt. Arhbeiltsammk, Saltgratenutt. 2gesuent.
Meldungen im a 1321 TWuche für ſoſort 1335

einen jüngeren Kneggt.ich Arbeltant, tagen 2 I n e hen e h eeter
8

Saub. Mädchen od. Frau
S Aufw. für ält. Ehepaar für

tittwoch u. Sonnabend ſucht

Algem. Kr.- u. Sterdekaſſe
der Retallardelter

Flligle Halle Rord.
Dienstag, den 24. 8., abends

s Udr. im Koaſſenlokal:

Mirlleder nTa ch Neuwder Ortsverwaltung.
Es ladet einDer Vevonmachtigte

Frima Kaufadat nach Horn In

20 grobe Stangen Mk. 22
z20o KolenZigaretten, Mischw. 19081. M. i3,

ar janfend nt, Nachna,
*183; Walter Heguse,Aeipeie 28, Haivetr. l

Jengelmasehlnen Reigenäe e.Krouprinzenſtr. 16 L W obeneh, Iag- Beelahein.

Cemlsepflanzen

in 1932

teſgube Gr.

n Küeheneinrichtu 2

größeres r n 1936



Wahalta- rer6peretten- mer ſagen
Anfang 8 Uhr.

kri el Kartzrlei
i Kunde Juni.vie äentenon von ſein

Der Flug
um die Welt.

Entrüäekendo Balletts! Ka

Sonntag, den 99. Jnni 1919.
trühb 17 bis Uhr
Früh- Konzert

und nachmittags 3 Ubr:

Kur-Konzort
ausgeführt von der

le des Fögllier-giments Ar. 88.

Ebleglecher n Schwelzer Woll- n

tn der HauptroHle. 1944
Ad Dienstag d. 24. Javi

hiekinoreniein
Buumwollwaren.

Kortfüm- Proeht!Na dreh e Leituung: 1347 Ers tilas so Ware u sohr müässit on Preisen- r. 5-ver 2 ſ Kapollmoister Uaunpt. Sonntags ununterbr roeb.an Fintriitspreise
Nachm. 0.70, 3.00. Kinder m Frahb- Konzert B0 ebeKagge e tur Erwaetsene W pt. hogew glatt und Köper, für Wläeohe u. Vorhbänge, 90--140 om br. M. 13. 7.80

e Kinder 30 Madapolam weiß Hewdentueh, 85 om br. M. 14.- 11.50
P. (feinſte Nachm. Konzert rin 12 50ür Erwachsene 60 Pf. erQualitas Kinder 40 feiaster Köperbarobent, 65 cw r. m. 7 Sonntag den 22. Juni 1910gibt pre 7 vert ab

Hülase,Burgſtr. T Ecke Brunnenſtr. enerkarten bahn Güte

Oberpollinger
4 Heute: Gr. Walzerabeng.

Morgen, Sonntag, nachmittag und abends
Konzert der Hauskapelle Frunke.

Voranzeige: Dlengtag, den 24. Jant:

KCrosser Sommernachfs bat

mm Bedrueckt
Bedruckt

verbunden mit Rogenfest. 2920

Senntag Von Mittag 2 Uhr an.
BRVegelmäßigePersonenverdindung nach der Rahbenlnsel.

er Einſteigeſtelle: Genzmerbrücke. J

Presslers Berg, im
Sonntag, den 22. Jan. von nachm. 8 Uvr an:

Tanzkränzchen
mit Preistuna und Preissohlessen.

*1338 Randoniummausik. Der Wirt. 2Es ladet freundliehbst ein

Gaſthaus zum Poſthorn,

Volle, Gpal und Battist weiß und farbig, 90--116 em br. AL 18. 15.

Gesteckie VolIe e und farbig, 100--115 em br.

T Gingham- Zephirstoffe für KRauskleider u. Blusen M. 16.
Reinw. Chewvfof echwarz und fardig, 90--140 cm br. M. 90. 50.

Leit KapellmeisterReinw. Cabarcine schwarz und farbig, 110--140 em br. N. 180.--, 70. e ar
Echt Chines. Baetsoide o en r. u. 25. z e 68Kinder

Braufkleider-Seide
in den mannigfechsten Geweben, sehr preiswert.

nachmittags a Uhr-

Perkat für Blusen, Kleider und Oberhemden U. II. 8.75
Volle l Batist für Blusen u. Kleider, 80--115 em br. M. 19.50

e o. 18.4.65

vom
Seiſert-Orchester

Leitung Dr7 Musik direktor
Seifert. *1346

Abends 7 i Uhr

von der
Kapelle d. Fän.-Regte. Nr. 36

Morgen, Sonntag,
von 7 bis 9 Fröh-,

von 4 bis 7 Nachm.
und von 8 bis 11 Abend-

KONZERT,
*751 ausgeführt vom

Leifert-brchester.
Hatle, Marktplatz und Grosse Steinstrasse 86/87.

am Flugplatz.
Eonntag, den 22. Juni, ab nachmittags wen

222 Friſche Erdheeren. 22:
1940 A. Xorgmann,Kitien-Zierbrauere: J

Desannuerstrasse. *1339 1916 12.

aller Art, wie
bettstellen mit

Hatratzen
Kleiderschränke,

Sonnavend und Sonmas Illusſion der Liebe. m

Mtenghenteuer aus den verrateanten und vornehmen rerenBurg- heute n t üenne m l l
Joden Dienstag und Freitag

z2z22 RBend-Konzort z
ausgeführt vom Seolfert-Orohester.

Arbeiter -Verügnggreen Freie
Sonntag, den 22. Junl 1919 1929

Vergnügen
im Lindenhoſß, Krölhwits. Von naohmittags 3 Vhr an
großes Preiskeqein. Der Vor tand
Zu Flumenveriosungen

liefert preiswert und in guter Auswahl *1206

Blumentöpfen Sträusse

Vertike
Thsche, Stühle,

Ppolgterwaren,
tndige hen Küwen,

Schlat-Zimmer
liefert billiget, auch auf
bequeme Teilzahlung,

Can Runge
KHaiie a. S.Vut. Lelprigerstr. it,

630 1. Btage,
Zingang Sandberg.

Nur bis Montag:

Ellen Richter-Film.

Aus der Jugendzeit
Shrknergi Deenet, Ammendort.

2- 272D J

Glo Volks Hueohbhan dung 5 esuoht. O. erb. naeh

v T S
an

s0 W. uarnenra d m. Freil arm e n e eS Sichts GoSstkkartess u. Gammiberotg. s0f. v. Kauf
r. Goseurtr. pt, b. Dippols.

e Ein herrliches Bild aus der Biedermeierzeit

8 von Dr. Willi Wolff.
isen c 4 Alte 4 Alte

Se e c S SAuſlünge
nnd behalten, wir nur nach Markt und Vorſenpreiſen e

kaufen und zahlen.
e Wirtſchaſts-Lumpen Kilo 20.302 f. Woll. Etrempfabfälle Kilo zu.

en 117aeenie rten W Feutuchadſülle T
Zapierabfülle e Meſkrg Kils 1.59Züer, Zeitungen 18 Sotgnt i
ésmiereriten gunfer 157h A chinenguß t 1.80e diergut: Slei und gink 6.10

S rdtet erhalten Extra Preiſe. 1951Wer e Adermunn
l

Telepbon 4363. Nur Triftſtraße 24 Telephon 4363.

e Einſahrt: Große Srumnenſtraze 60/81.

Auf Wunſch freie Abholnng.
t G Zeder Leſer, der uns 10 Kils Waren on

und Jnſerat mitbringt, erhält 1 Wark extra.

r 77 rv 5 r 5 r er hd n R c e a v

er Bapier, Eiſen und Knochen, S

al 8s. Siletzkv, Leipzigerſtraße 103.

n t e h 7

Weh dem, der erbt!
e S Eine herzhaſte TragiKomödie in 3 Akten.

Künſtleriſche Begleitmuſik

durch Soliften-Triv Spädtke.
e

190 G Violin, Klavier MandolhiBee u. Gitarre- Unterricht erteilt

l ukuoust uee e e 3e e e S e 5 a z. Ueben noch freinan cue, Geh. Habe mich Magdeburgerſtr. c
Roniag, den 23. Auni, von abends 6 Uhr an niedergelaſſen. 1815

Grosser Ball. Sanitätsrat Dr. Kallmann,
S Ballwusik wird ausgeführt vom Seitert-Orchester Telephon 4177
e röher Rohland) mit 20 Mann Besatznng. 1344 Sprechſtunden von 8—10 vorm. und 3--4 Uhr nachm.

er Und Verrathans

C. Kluppenbacn,
Gr. Virichstr. 41.

Preisliſste gratis.

e en 4 77wirklich guie, ſchmalzartige Ware, nicht eintrocknend, shell und untel, liefert jedes Quantum ſofort ab Lager

e „MerkureseEintunr- und Handelegesellsohaft m. b. S

Königſtraße 70. Fernruf 3425. Sa zu wir allen unſern herzlichſten Dank, bde-r h. r h Werte troſtreichen Worte des t
S Zettdamgſte (Slau IIIIIIIIIIIIIIII-Ecelde, Hemden- und Aluſenſlanel ne II Opel m Fran m ernnin

Für die uns en ſegnahme beim Hinſcheiden unſerer lieben Mkrau jüg celer

geb. Opel,

lanft man ſehr preiswert beix

et en reren nene n gehn zen e

RKonZzERT,

Hilitär- Konzert.

ſeissmit-

u an

ſiberhar
Sonnw
vögel)
Verein
feier bie

ellſcha

nne

noch in
leuchte
Jugenl
Martit
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